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Bewusstseinsbildung für 

öffentliche 

Verkehrsmittel im 

Kindesalter 
Kinder und Jugendliche werden als Erwachsene das Verkehrsgeschehen der 

Zukunft entscheidend prägen. Daher ist es sinnvoll und wünschenswert, bereits 

in Kindergarten und Schule das Thema Mobilität und Verkehrsverhalten und 

seine Bezüge zu Themen wie Klima und Umwelt zu thematisieren und 

kennenzulernen. Die Kinder tragen dieses erworbene Wissen wiederum in die 

Familien und wecken das Interesse der Eltern und lancieren eine 

Auseinandersetzung mit den Themen und auch den Möglichkeiten der 

Umsetzung klimafreundlicher Mobilität im Alltag. So werden, oft von den 

Kindern angeregt, Erfahrungen gesammelt und auch Berührungsängste mit 

dem System Öffentlicher Verkehr abgebaut, auch in Familien, in denen dieses  

noch nicht oder wenig genutzt wird. 

 

Ab dem 7. Lebensjahr, dem Volksschulalter, sind Kinder berechtigt allein 

öffentliche Verkehrsmittel zu benutzen. Die häufigsten täglichen Wege in 

diesem Alter umfassen den Weg zur und von der Schule. Häufige Bring- und 

Holdienste per Auto bedeuten eine finanzielle und zeitliche Belastung der 

Eltern. Um diesen Entwicklungen entgegenzuwirken, wird von verschiedenen 

Stellen versucht, Eltern auf die Thematik aufmerksam zu machen und Kinder 

bereits im Kindergarten- und Volksschulalter aktiv mit dem Öffentlichen 

Verkehr in Kontakt zu bringen. Und so Kindern sowohl die physische als auch 

kognitive Hürde zu nehmen, die den Zugang zum System erschweren.  

Neben der fehlenden Erfahrung im täglichen Umgang mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln erschwert fehlende kindergerechte Information über den 

Öffentlichen Verkehr den Umgang mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 

abseits des Schulbusses. Für Eltern, Schule und Verkehrsunternehmen 

wiederum spielen Sicherheitsfragen im öffentlichen Raum eine große Rolle.  

In den letzten Jahren haben Verkehrsunternehmen und Verkehrsverbünde 

Kooperationen mit Schulen begonnen, und machen Kinder mit dem 

sachgerechten Umgang mit Bus und Bahn vertraut. Meist stehen dabei die 

Sicherheitsaspekte für den Schulweg (Schulbus) im Mittelpunkt. Ebenfalls wird 
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oft auch das Thema Umwelt und Klimawandel als Anknüpfungspunkt und 

fächerübergreifender Ansatz für die Beschäftigung mit dem ökologischen 

Öffentlichen Verkehr herangezogen. 

Die Schulungsmodule, die der VVT in Zusammenarbeit mit dem Klimabündnis 

Tirol anbietet haben Modellcharakter, weil sie nicht nur auf den 

Sicherheitsaspekt fokussieren, sondern auch die Einübung in die eigenständige 

Nutzung des Öffentlichen Verkehrs in den Mittelpunkt stellen. 

Wer vermittelt Kenntnisse zum 

Öffentlichen Verkehr? 

Verkehrserziehung in der Schule legt einen starken Schwerpunkt auf die sichere 

Benutzung des Straßenraums durch Kinder, die zu Fuß oder per Rad unterwegs 

sind. Öffentlicher Verkehr, die Benutzung von Bus oder Bahn ist deutlich 

seltener Gegenstand der Verkehrserziehung in Kindergarten und Volksschule, 

aber doch immer häufiger. 

Was die Vermittlung von Kenntnissen zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel 

an Kinder betrifft, sind das Selbstverständnis und die Aufgabeteilung zwischen 

den Akteuren im Öffentlichen Verkehr -  Verkehrsunternehmen, 

Verkehrsverbünde, Stadtregierungen, Schulbehörden, Schulen – regional sehr 

unterschiedlich verteilt. So bieten etwa die Wiener Linien ein umfangreiches 

Angebot, von Foldern bis Vorträgen für Schulen und Kindergärten an.  

In Graz werden didaktisch-methodische Aktivitäten im Rahmen des 

Mobilitätsmanagement-Programm der Stadt Graz gesetzt. Die Grazer Linien 

selbst verstehen sich als Transporteur, der, wenn es von der Stadt im Rahmen 

dieser Aktivitäten gewünscht wird, etwa Fahrzeuge zur Verfügung stellt, aber 

sonst nicht selbst aktiv auf die Schulen zugeht.  

Grundsätzlich gilt: Theoretische Unterweisungen sind gut, praktisch erfahrene 

Verkehrswirklichkeit ist besser.1  

Nötige Kompetenzen bei der Nutzung 

öffentlicher Verkehrsmittel  

Im Rahmen des Projektes „Mobi Kid“ wurden in Interviews mit der 

Zielgruppe (Kinder zwischen 6 und 12 Jahren und deren Begleitpersonen wie 

Eltern oder Lehrer) die sozialen Rahmenbedingungen für die öffentliche 

Verkehrsmittelnutzung von Kindern erhoben.  

Alleinfahren im Öffentlichen Verkehr: Alleine Fahren im Öffentlichen 

Verkehr geschieht ab etwa neun oder zehn Jahren. Der Grund ist im 
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Schulwechsel des Kindes zu finden (Umstieg Volksschule zu 

Gymnasium/Hauptschule, etc.), dadurch wird der Schulweg zumeist länger. 

Befahren werden hauptsächlich bekannte und „trainierte“ Strecken, neue 

Strecken werden nur vereinzelt ab elf Jahren gesucht.  

Die Nutzung des Öffentlichen Verkehrs ist abhängig von der Klasse 

beziehungsweise Schule: Im Volksschulalter wird großteils zu Fuß gegangen 

(geringe Entfernung). Ab zehn Jahren (größere Distanzen) wird großteils der 

Öffentliche Verkehr genutzt, unter anderem auch alleine. Klassenfahrten 

werden häufig, in Wien praktisch ausschließlich, mit dem Öffentlichen Verkehr 

durchgeführt.  

• Nutzung des Öffentlichen Verkehrs in der Freizeit: Im Volksschulalter ist 

der Radius der Kinder gering und wird zu Fuß oder mit Roller aber kaum mit 

dem Öffentlichen Verkehr zurückgelegt. Ab zehn Jahren gibt es zunehmend 

„trainierte Standardstrecken“ um alleine ins Schwimmbad, zum Fußball, oder 

zu Verwandten zu fahren. Ausflüge an Wochenenden werden mehr mit dem 

Auto durchgeführt, auch in der Stadt.18     

Orientierungshinweise auf Kinder 

abstimmen 

Mittels Fragebogen wurde beim „Mobi Kid“-Projekt auch die Kenntnis der im 

Öffentlichen Verkehr verwendeten Symbole abgefragt. Wenig bekannt waren 

etwa sicherheitsrelevante Symbole wie die Notbremse oder das Nottelefon. Die 

Wirkung des Ausfüllens eines solchen Fragebogens ist durchaus als positiv zu 

bewerten, weil das den Kindern vielfach erst bewusst macht, welche Symbole es 

überhaupt gibt und hat einen bewussteren Blick im Alltag auf die im 

Öffentlichen Verkehr eingesetzten Symbole zur Folge. Auch für Lehrkräfte 

waren die Ergebnisse, etwa die geringe Kenntnis des Info‐Symbols, 

überraschend und unerwartet. Der Einbau in Lehrausflüge, mit Erklären der 

Symbole am Weg, ist deshalb zu empfehlen.  

Im Zuge des „Mobi Kid“-Projektes wurde auch mit zehn Kindern zwischen 

acht und zwölf Jahren eine teilnehmende Beobachtung beim 

Orientierungsverhalten von Kindern in einer Wiener U-Bahn-Station 

durchgeführt, bei denen den Kindern Orientierungsaufgaben gestellt wurden.  

Grundsätzlich lieferten die Tests einige interessante allgemeine 

Ergebnisse. Das Verhalten der Kinder ist sehr heterogen und stark von der 

Persönlichkeit der Kinder abhängig (Neugier, Selbstvertrauen, Mut versus  

Vorsicht, Ängstlichkeit, Inaktivität). Vor allem jüngere Kinder blieben bei 

Unsicherheit oder Nicht‐Auskennen oft stehen und waren „paralysiert“. Diese 

  Seite 6 



  VCÖ-Hintergrundbericht 

Kinder warteten dann auf eine Ansprache der Begleitperson. Erfahrungen im 

Umgang mit dem Öffentlichen Verkehr (vor allem das alleine Fahren) hatten 

einen starken Einfluss auf den Test. Die Kinder sind leicht ablenkbar und 

müssen sich genau auf die Aufgabe konzentrieren und öfter gestellte Aufgaben 

nachlesen. So ist etwa etwas erzählen und Symbole beachten schwer möglich. 

Kinder sind sehr genau und orientieren sich exakt am Leitsystem. 

Abstraktionsleistungen – etwa Pfeil nach unten schon einige Meter vor dem 

eigentlichen Abgang – können oftmals nicht durchgeführt werden. Eine solche 

Stationsrallye ist ausbaubar als Mittel zum selbstständigen Kennenlernen des 

Öffentlichen Verkehrs und zur Identifikation von Problemstellen. Von einer 

solchen Optimierung des Systems des Öffentlichen Verkehrs mit Kinderaugen 

würden auch Touristinnen und Touristen, Ortsunkundige und „ÖV‐ferne 

Personen“ profitieren, die ähnliche Probleme haben!  

In Summe kann gesagt werden, dass die Lerneffekte solcher Tests sehr groß 

sind. 18 

Aktivitäten seitens 

Bundesministerien und in 

Bundesländern  

Bundesministerium für Bildung und 

Frauen 

Das Bundesministerium für Bildung und Frauen verweist darauf, dass der 

Öffentliche Verkehr im Lehrplan für die verbindliche Übung 

Verkehrserziehung für Volksschulen thematisiert wird, wie auch in anderen 

Unterlagen des Ministeriums, etwa den Materialien der „und klick“ 

Lesegeschichten.  

Bundesministerium für Verkehr, 

Innovation und Technologie  

Bevor sie selbstständig im Straßenverkehr unterwegs sind, müssen Kinder die 

Möglichkeit bekommen, Verkehrs- und Mobilitätskompetenz zu erwerben 

und zu üben.  
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Unter Verkehrskompetenz wird die Fähigkeit verstanden, sicher und 

vorschriftskonform am Straßenverkehr teilnehmen zu können. Daran sind 

Voraussetzungen geknüpft: Falls nötig, muss ein technisch einwandfreies 

Verkehrsmittel zur Verfügung stehen, man muss die körperlichen Fähigkeiten 

haben, um das Verkehrsmittel zu beherrschen sowie die Verkehrsregeln und 

Vorschriften kennen.  

Mobilitätskompetenz bedeutet, durch die Erfahrung mit verschiedenen 

Verhaltensweisen eine eigene Einstellung zum eigenen Verhalten im 

Straßenverkehr zu entwickeln. Vor allem wenn sich Kinder eigenständig im 

Straßenverkehr behaupten müssen, gewinnen sie viel an Kompetenz dazu. Sie 

können dann Konfliktsituationen besser einschätzen, früher erkennen und 

entschärfen.2  

Schulweg mit dem Öffentlichen Verkehr 
Zielgruppe 

 

Kinder von 6 bis 14 Jahren, vor allem aber 

ab 10 Jahren 

Initiative 

 

Schule, Eltern, extern 

Anbietende/Verkehrsunternehmen 

Durchführende 

 

Hauptsächlich externe Anbietende / 

Verkehrsunternehmen 

Inhalte 

 

Kinder werden dabei unterstützt, den 

öffentlichen Personenverkehr sicher zu 

benutzen und Gefahren zu erkennen. Sie 

lernen außerdem, wie die eigene Route mit 

Hilfe von Fahrplänen und 

Onlineauskünften geplant wird 

Dauer 

 

Je nach Maßnahme einige Stunden bis zu 

einem Tag 

Materialien 

 

Onlineplattformen der Verkehrsbetriebe, 

Handbücher, Infomaterialien – meist von 

anbietenden Unternehmen bereitgestellt 

Kosten 

 

Je nach Maßnahme unterschiedlicher 

Kostenbeitrag 

Modus 

 

Betrifft die Fortbewegung mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln 

Abbildung „Schulweg mit dem Öffentlichen Verkehr“ 

Quelle: bmvit 2, 2015  
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ÖKOLOG-Programm 

Seit über fünfzehn Jahren ist ÖKOLOG als Programm des 

Bundesministeriums für Bildung und Frauen zur Umweltbildung an Schulen 

und Pädagogischen Hochschulen etabliert. Die Grundlage dazu bilden der 

Grundsatzerlass Umweltbildung sowie auch der Grundsatzerlass 

Projektunterricht.38 Ziel des ÖKOLOG-Programms ist es, Schulen zu 

ermutigen und zu motivieren im Bereich Umweltbildung aktiv zu werden, diese 

Anliegen im Schulprogramm zu verankern und Schritt für Schritt anhand von 

konkreten Themen wie Energie sparen, Abfall vermeiden, ökologische 

Schulgeländegestaltung, Gesunde Jause usw. sichtbar zu machen. ÖKOLOG 

Schulen in Graz, Linz und Wien haben beispielsweise in einem dreijährigen 

Projekt „Schulen gegen Feinstaub“ Ideen für den Nahverkehr entwickelt und 

sich mit dem Thema Öffentlicher Verkehr beschäftigt. 

Projekte brauchen einiges an Vorbereitung und Partizipation; sie können nicht 

in großem Ausmaß an den Schulen durchgeführt werden. Der Projektunterricht 

ist in einem Erlass genau geregelt.8 Ob Lehrerinnen und Lehrer die 

Lehrplaninhalte in Form von Projekten umsetzen, können sie aufgrund der 

Methodenfreiheit selbst entscheiden.  

Da es keine Verpflichtung der Schulen gibt, Projekte zu melden, verfügen 

weder das Bundesministerium für Bildung und Frauen noch die 

Landesschulräte über zentral gesammelte Informationen zu den Projekten. 

Der Projekterlass sieht jedoch auch eine Präsentation der Ergebnisse des 

Projekts vor: die Ergebnisse können auf den Websites der Schulen nachgelesen 

werden. 

Wenn Organisationen ein Angebot für den Unterricht, beispielsweise neue 

Unterrichtsmaterialien – etwa zum Thema Öffentlicher Verkehr, anbieten 

wollen, diskutieren sie ihr Vorhaben mit dem Bundesministerium für Bildung 

und Frauen. Das fertige Angebot (Workshop, Unterrichtsmaterial,…) wird 

dann vom Ministerium geprüft und mittels Erlass den betreffenden Schulen 

österreichweit bekanntgegeben. 

Die solcherart bekanntgemachten Angebote werden dann auf der Website 

„Netzwerk Verkehrserziehung“ des Bundesministeriums für Bildung und 

Frauen präsentiert.4 5 

Netzwerk Verkehrserziehung 

Das Netzwerk Verkehrserziehung ist ein Online-Medium des 

Bundesministeriums für Bildung und Frauen.  Unter www.netzwerk-

verkehrserziehung.at sind laufend Neuigkeiten zu den Themen 
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„Verkehrserziehung“ und „Sicherheit“ abrufbar. Daneben werden verschiedene 

Aktionen und Kampagnen sowie Unterrichtsmaterialien angeboten. 

Unterrichtsmaterialien 

Es gibt Unterrichtsmaterialien, die es Lehrerinnen und Lehrern ermöglichen im 

Zuge der verbindlichen Übung Verkehrserziehung mit den Kindern auch das 

richtige Verhalten beim Busfahren zu üben, etwa „Carmen, Pablo und Paffi – 

Mit dem Bus unterwegs“ – Begleitunterlagen zur Verkehrs- und 

Mobilitätserziehungsmappe für die verbindliche Übung Verkehrserziehung, 

Grundschule vom KfV. Darin finden sich zahlreiche Anregungen. 

Landesschulräte - Beispiele 

In Vorarlberg können Schulen Buslehrfahrten buchen  

In Vorarlberg ist  Verkehrserziehung „Stoff im Unterricht“, da sie im Lehrplan 

der Volksschule  (Verbindliche Übung Verkehrserziehung / zehn Stunden pro 

Schuljahr) verankert ist.  Ab der 5. Schulstufe gehört die Verkehrserziehung zu 

den „Unterrichtsprinzipien“ – den Bildungs- und Erziehungsaufgaben, die im 

Schulalltag umgesetzt werden müssen.6 

Einfach ist es in Vorarlberg, sich über das Angebot an Verkehrsschulung schlau 

zu machen. Das umfangreiche Angebot von fast 40 Projekten ist übersichtlich 

auf der Website des Landesschulrates Vorarlberg unter dem Stichwort 

„Verkehrserziehung“ mit Kontaktstellen aufgelistet und kann von den Schulen 

gebucht werden. Die meisten Projekte beziehen sich auf sicheres Radfahren 

und Sicherheit auf der Straße. Zum Öffentlichen Verkehr gibt es (in 

Zusammenarbeit mit Busunternehmen, Postbus und Landbus) 

„Buslehrfahrten“ (ab der 1. Schulstufe). In diesem Programm werden das 

richtige Verhalten an Bushaltestellen, das Verhalten beim Ein- und Aussteigen 

und das Verhalten im Bus thematisiert.  

Beispiel Niederösterreich  

Der Landesschulrat für Niederösterreich erteilt zum Thema folgende 

Auskunft:: Der Öffentliche Verkehr ist im Lehrplan für die verbindliche Übung 

Verkehrserziehung Volksschule angesprochen. 

Das wird auch in den neuen Materialien des BMBF („und klick“ 

Lesegeschichten) thematisiert und kommt auch in den sonstigen Unterlagen 

vor.7 8 9 
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Österreichweite Angebote 

Klimaaktiv Mobil-Programm des 

Ministeriums für ein lebenswertes 

Österreich 

Mobilitätsmanagement für 
Bildungseinrichtungen  

Ziel der klimaaktiv-Aktion des Ministeriums für ein lebenswertes Österreich ist 

es, durch Maßnahmen auf verschiedenen Gebieten, unter anderem bei der 

Mobilität, die Klimaziele zu erreichen, die sich Österreich gesteckt hat. Das 

klimaaktiv mobil-Programm „Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und 

Schulen“ bietet seit dem Jahr 2005 österreichweit Beratung zu 

klimafreundlicher und gesunder Mobilität für Bildungseinrichtungen. Unter 

dem klimaaktiv Dachmanagement der Österreichischen Energieagentur ist das 

Klimabündnis Österreich mit den Zweigorganisationen in den Bundesländern 

federführend aktiv und berät und unterstützt Gemeinden und Schulen bei der 

Umsetzung von klimafreundlichen Mobilitätsmaßnahmen – unter anderem 

auch im Bereich des Öffentlichen Verkehrs.10 

Klimaaktiv Mobil-Programm als Motor 

für das Thema ökologische Mobilität 

im Unterricht  

Klimaaktiv thematisiert den Öffentlichen Verkehr im Rahmen der 

Mobilitätsberatung für Schulen. 

Kinder, die weiter entfernt von der Schule wohnen, sind auf den Öffentlichen 

Personennahverkehr beziehungsweise den Schulbus angewiesen. Im Rahmen 

des klimaaktiv mobil-Aktions- und Beratungsprogrammes 

„Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen“ des BMLFUW 

wurden auch Unterrichtsmaterialien zum Thema Mobilität für Volkschulen 

entwickelt um den Kindern die Vorteile des Öffentlichen Personennahverkehrs 

bereits in der Volksschulzeit zu vermitteln. Durch entdeckendes Lernen soll 

den Kindern der Umgang mit Fahrplänen und Tarifsystem sowie das 

Zurechtfinden auf Linienplänen näher gebracht und zu einer bewussten 

Verkehrsmittelwahl angeregt werden. Auch zum Öffentlichen Verkehr 
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enthalten diese Arbeitsmaterialien Karteikarten. Mit denen werden Themen wie 

„Was ist ein Verkehrsverbund?“, „Einzelfahrschein“ oder „Fahrscheinpreise“ 

von den Schulkindern eigenständig oder in kleinen Gruppen bearbeitet und 

dabei auch der Prozess des Lernens selbst bestimmt.11    

Auch Maßnahmen für klimafreundliche Jugendmobilität im Rahmen 

außerschulischer Jugendarbeit werden im Rahmen des klimaaktiv mobil-

Jugendprogramms. 12 

Sicherheitsprogramm der ÖBB 

Da es immer wieder zu Unfällen kommt, ist es für die ÖBB-Infrastruktur-AG 

ein Anliegen, Jugendliche und Kinder durch diverse Aktivitäten auf 

Gefahrenquellen aufmerksam zu machen und ihr Sicherheitsempfinden zu 

stärken. Die jährliche „ÖBB-Sicherheitskampagne Jugendliche, 

aufgepasst!“ der ÖBB, hat das Ziel, insbesondere Jugendliche über mögliche 

Gefahren in der Nähe von Bahnanlagen zu sensibilisieren und sicheres 

Verhalten zu fördern. Dazu verwenden die ÖBB unter anderem Infos, das 

interaktive Onlinespiel „safetytrain.at“ und Videos auf oebb.at/Sicherheit und 

youtube. Seit dem Schuljahr 2015/2016 wird auch der direkte Kontakt zu den 

Schulen gesucht und es werden Sicherheitsvorträge angeboten. Themen: 

Bremsweg, Unterschiede zwischen Straßen- und Zugverkehr, 

Eisenbahnkreuzungen, Stromspannung, richtiges Verhalten auf Bahnanlagen 

(Sicherheitslinie, Gleise überschreiten, Skateboard). 

Ziel ist es alle 1.400 Schulen in Österreich (7. und 8. Schulstufen) im 

Zweijahres-Rhythmus zu besuchen. Derzeit sind rund 60 Mitarbeiter im Zuge 

der Sicherheitskampagne an Schulen unterwegs. Geplant ist, im Schuljahr 

2015/2016 die 7. und 8. Schulstufen an etwa 700 (711) Schulen österreichweit 

zu erreichen. Kontakt wegen Terminvereinbarung wurde mit 491 Schulen 

aufgenommen. An 64 Schulen wurden bereits Sicherheitsveranstaltungen 

durchgeführt. Mit 52 Schulen sind bereits Termine vereinbart. Absagen kamen 

von 115 Schulen. Rückmeldungen betreffend Terminvereinbarung sind noch 

von 260 Schulen offen. Mit 220 Schulen wird in den nächsten Wochen Kontakt 

zwecks Terminvereinbarung aufgenommen. (Stand: März 2016).13 
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Aktivitäten in den 

Bundesländern an Schulen 

und Kindergärten  

Vorbild Tirol: VVT und Klimabündnis 

halten Workshops in Schulen 

Einen für Österreich beispielgebenden Weg geht der Verkehrsverbund Tirol 

VVT. Dem VVT ist es wichtig, Bewusstseinsbildung in Schulen zu machen. 

Ziel ist, bereits in einem Alter, in dem Kinder noch offen sind für neue 

Anregungen, die Kinder mit Bus und Bahn vertraut zu machen, eine 

ganzheitliche Erziehung zum Öffentlichen Verkehr zu bieten, wichtige 

Denkanstöße zu geben, und so zu einer dauerhaften Bindung an öffentliche 

Verkehrsmittel beizutragen.  

Die Kinder lernen dabei Fahrplanlesen, lernen den Einfluss des Verkehrs auf 

das Klima kennen und dass mit der Nutzung des Öffentlichen Verkehrs auch 

der Umwelt Gutes getan wird. Die Kinder nehmen das sehr positiv auf und 

werden auch Botschafter des Öffentlichen Verkehrs zu Hause, indem sie ihr 

neues Wissen über den Öffentlichen Verkehr auch den Eltern nahebringen und 

ihnen über die Problematik des Autos erzählen: „Immer Autofahren ist nicht 

gut!“ 

Das Projekt wird in Kooperation umgesetzt. Der VVT bringt sein Know-how 

ein, das Klimabündnis Tirol treibt die Umsetzung voran und auch die Politik 

steht dahinter. Der Partner Klimabündnis Tirol (Sabine Aigner) bietet 

kostenlose Workshops für die Schulen an. Interessierte Schulen melden sich 

beim Klimabündnis Tirol.  

Ein bis zweimal bringen auch gemeinsame Pressekonferenzen der zuständigen 

Landesrätin Ingrid Filipe mit den Akteuren VVT und Klimabündnis Tirol das 

Programm den Medien in Erinnerung und berichten über neue Aktionen und 

Fortschritte.  

Wichtig ist es, das Bewusstsein und Interesse in den Schulen an diesen bei den 

Kindern beliebten Kursangeboten zu wecken. Dabei bewährt sich eine 

Mischung aus Mundpropaganda, aktivem Kontaktieren und in Kontakt bleiben 

mit den Schulleitungen und den Lehrerinnen und Lehrern. Diese Arbeit hat das 

Klimabündnis übernommen, das mit diesen Themen auch in den 

Pädagogischen Hochschulen präsent ist. 
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Entsprechend dem Motto „nicht für die Schule sondern für das Leben lernen“ 

profitieren Schülerinnen und Schüler sowie auch deren Eltern langfristig von 

diesen praxisnahen Workshops, und den Impulsen, die davon für die Mobilität 

der Familie ausgehen. Die Schulleitungen sowie Lehrerinnen und Lehrer, die 

die Workshops bereits kennen gelernt und deren Schulkinder an den 

Workshops teilgenommen haben, empfehlen aufgrund der durchwegs positiven 

Erfahrung diese gerne weiter. 

 

Drei Schulworkshops können in Tirol gebucht werden 

Mit drei Workshop-Angeboten, die kostenlos gebucht werden können, bringt 

in Tirol das Klimabündnis in Kooperation mit dem VVT den Öffentlichen 

Verkehr Kindern in der Schule nahe:  Öffi School, Mobistar und Zugschule.14 

ÖFFIsChOOL 

Die Öffi School ist ein Workshop von VVT und Klimabündnis Tirol für alle 

Schülerinnen und Schüler der 3. bis 6. Schulstufe. Ziel des Projekts ist die 

Sensibilisierung von Kindern und Jugendlichen für umweltfreundliche und 

unabhängige Mobilität. 

Anhand von praktischen Übungen lernen die Kinder neben den Auswirkungen 

des Verkehrs auf das Klima auch den richtigen Umgang mit Fahrplänen, 

Liniennetz- und Zonenplänen kennen. Besonderes Augenmerk wird auf das 

sichere Verhalten im Straßenverkehr, an Bushaltestellen und Bahnhöfen gelegt, 

um so den Kindern die Angst zu nehmen, Sicherheit zu geben und Freude am 

Öffentlichen Verkehr zu vermitteln. Für die jungen ÖFFI SCHOOL 

Champions gibt es neben einer Urkunde für die Teilnahme auch ein kleines 

Geschenk. 

Die Zugschule 

In der Zugschule werden Kinder der 1. bis 4. Schulstufe für Lok und Co. 

begeistert und erfahren, welchen Einfluss ihre Verkehrsmittelwahl auf die 

Umwelt hat. In der ÖBB-Zugschule lernen die Schülerinnen und Schüler, 

angepasst an ihre Altersstufe, worauf sie achten müssen, wenn sie mit dem Zug 

unterwegs sind und wie sie sich im Haltestellenbereich, auf Bahnhöfen und in 

den Waggons richtig verhalten. In der 1. und 2. Schulstufe werden die Kinder 

mit Timi Taurus und dessen Freunde am Zug (Comic-Schiene der ÖBB) 

spielerisch an das Thema Bahnfahren herangeführt und beschäftigen sich mit 

dem Thema Sicherheit am Bahnhof. Die Schülerinnen und Schüler der 3. und 

4. Schulstufe finden heraus, wie eine Zugfahrt geplant wird und was es braucht, 

um sich auf dem Bahnhof oder mit dem Fahrkartenautomat zurechtzufinden. 
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Um das im Workshop Gelernte auch gleich praktisch anzuwenden, bieten die 

ÖBB spezielle Exkursionen an.15 

Be a Mobistar! 

In dem kostenlosen Schulworkshop „Mobistar Junior“ vermitteln Innsbrucker 

Verkehrsbetriebe IVB und Klimabündnis Tirol Schulkindern der 3. und 4. 

Schulstufe alles Wissenswerte zur Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel im 

Innsbrucker Stadtgebiet. Und im Schulworkshop „Mobistar Master“ erfahren 

Schülerinnen und Schüler ab der 9. Schulstufe Wissenswertes über den 

Zusammenhang von Mobilität und Stadtentwicklung. 16 

Mobistar Junior: 

Im Anschluss an eine zweistündige Theorieeinheit (Orientierung im Netzplan, 

richtig Fahrplan lesen) und Mobistar-Spiel wird eine Bus- oder Tramfahrt 

unternommen, um das Gelernte gemeinsam einzuüben. In einem weiteren 

Block steht die Besichtigung der IVB-Remise auf dem Programm.  

Mobistar Master:  

Mit dem Workshop „Mobistar Master“ lernen Schülerinnen und Schüler ab der 

9. Schulstufe und auch außerschulische Jugendgruppen spielerisch, welche 

Rolle Mobilität in der Stadtentwicklung spielt. Das Mobilitätstraining „Mobistar 

Master“ gibt den Jugendlichen in vier Unterrichtseinheiten die Gelegenheit 

spielerisch ihr Bewusstsein und Verständnis für die Grundstrukturen und 

Fragen der mobilen Stadtentwicklung zu erweitern. Durch ein kritisches 

Hinterfragen der eigenen Mobilität wird der direkte Zusammenhang zwischen 

Verkehrsmittelwahl, Stadtentwicklungsprozessen und Lebensqualität 

verdeutlicht und die Rolle der Mobilität in der Stadtentwicklung erklärt.  

Verkehrssicherheit am Schulweg 

Häufig ist die Verkehrssicherheit – auch im Öffentlichen Verkehr – der zentrale 

Ansatz für Verkehrserziehung in Kindergarten und Schule. Den Kindern zu 

vermitteln, wie sie die für den Weg verwendeten Verkehrsmittel sicher nutzen, 

steht im Mittelpunkt. 

Insbesondere wenn Verkehrsunternehmen, wie die ÖBB oder die Wiener 

Linien, Schulungen für Kinder anbieten, steht primär die Einschulung in eine 

sichere Nutzung von Bus und Bahn im Mittelpunkt. 

Dabei sollen die Kinder vor allem lernen, wie sie sich vor dem Eintreffen und 

beim Einfahren des Busses in der Haltestelle verhalten, welche 

Verhaltensregeln für das Ein- und Aussteigen zu beachten sind und wie sie sich 

während der Busfahrt benehmen und sichern sollen. Und sie sollen auch die 
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Einsicht gewinnen, warum sie nach dem Aussteigen die Fahrbahn erst über-

queren sollen, wenn der Bus den Haltestellenbereich bereits verlassen hat. 17 

Mit dem Projekt „Kinder sicher mobil – Mobilitätsverhalten und 

Unfallgeschehen von Kindern auf Schul- und Freizeitwegen (MUKIS)“ wurde 

auch erstmals in Österreich bei Unfallauswertungen eine Verbindung zwischen 

dem aktuellen Unfallgeschehen von Kindern (6 bis 14 Jahre) und deren 

Mobilitätsverhalten berücksichtigt.2 Öffentliche Verkehrsmittel sind für den 

Schulweg sehr sicher, sodass sie in dieser Auswertung im Gegensatz zu Pkw, 

Fahrrad und zu Fuß nicht einmal ausgewiesen werden. 

„Aktion Busschule – Bus fahren 

kinderleicht gemacht“ 

In der Regel kommt das Verkehrsunternehmen mit einem eigenen Bus zur 

Schule und stellt Präsentationsmaterial zur Verfügung. Was zählt ist die 

Praxisrelevanz. Den Kindern wird vorgezeigt und erklärt, wie sie sich richtig zu 

verhalten haben. Demonstrationen geben den Kindern einen Einblick in die 

Fahrphysik. 

Dabei werden folgende Themen behandelt: 

- Sicheres und richtiges Ein- und Aussteigen- 

- Wie werden Schultasche und Rucksack am sichersten verstaut 

- Verhalten in den Stationen und im Bus 

- Vertrauen zwischen Schülern und Fahrpersonal schaffen 

- Demonstration von Gefahrenbremsungen 

- Vandalismus: Beschädigung und Verschmutzen von Fahrzeugen 

- Richtige Bedienung von Notfalleinrichtungen 

- Demonstration des toten Winkels 

- Fahrpläne lesen etc.17 

Kindergerechte Information zur 

sicheren und nachhaltigen Nutzung 

des Öffentlichen Verkehrs  

Mobi-Kid  

Beim Projekt Mobi-Kid war der Ansatz, durch einen spielerischen 

kindergerechten Ansatz, Online Information und bewusstseinsbildenden 

Maßnahmen zu nutzen, um die Hürden zur Nutzung des ÖPNV zu beseitigen 

und ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten zu fördern.  
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Zielgruppe des Projekts waren in erster Linie Kinder zwischen 6 und 12 Jahren, 

die sich selbstständig im öffentlichen Verkehrssystem bewegen dürfen, 

allerdings noch in einem geringen Ausmaß selbstständig entscheiden und mobil 

sein können und dürfen.  

Es wurden folgende Methoden eingesetzt:  

• Kindergerechte New Media Informationen, etwa einfache Informationen 

gepaart mit Unterhaltung im Web und am Handy. Um die Kinder an die sichere 

und langfristige Nutzung des Öffentlichen Verkehrs heranzuführen, wird auf 

kindergerechte Information und Unterhaltung in Form eines Spieles (Brettspiel) 

und von Web- und Mobile Informationen gesetzt. Dies bildet die 

Kernelemente einer spielerischen Verkehrserziehung. Bei der Gestaltung und 

Umsetzung dieser werden gezielt Eltern und Pädagogen einbezogen, um einen 

nachhaltigen Erfolg zu gewährleisten.  

• Bewusstseinsbildende Maßnahmen in Bezug auf Plattform und kindergerechte 

Infos vor Ort über Verbände, Schulen, Nachmittagseinrichtungen 

(beispielsweise Kinderfreunde), Bezirksjournale, Magazine der Betreiber 

öffentlicher Verkehrsmittel. Stationstests zum Kennenlernen der 

Gegebenheiten in den Stationen.  

Die umfangreichen Recherchearbeiten haben gezeigt, dass eine reine Handy-

Applikation für die Zielgruppe der 6-bis 12-Jährigen nur teilweise zielführend 

ist. Aufgrund dessen erfolgte im Projekt Mobi-Kid die Trennung der 

Altersgruppe in zwei Bereiche. Für die Gruppe der 7-bis 10-Jährigen, welche 

hauptsächlich aus Volksschülern besteht, wurde ein Brettspiel entwickelt. Für 

die ältere Gruppe der 10- bis 12-Jährigen, welche IKT-Technologien wie 

Mobiltelefone oder das Internet bereits intensiver nutzen, wird das Brettspiel 

auch als Webapplikation und in weiterer Folge für das Mobiltelefon verfügbar 

sein. 18  

Elternhaltestelle 

Gibt es keine andere Möglichkeit, als das Kind mit dem Auto zur Schule zu 

bringen, so ist die Einrichtung einer Elternhaltestelle ein praktisches Element. 

Sie entschärft das Verkehrschaos vor der Schule und Kinder können einen Teil 

des Weges selbst auf eigenen Füßen zurücklegen – auf einem Stück Weg ohne 

Gefahren. Die Elternhaltestelle wird einige hundert Meter vor der Schule 

platziert. Die Schulkinder, die per Auto gebracht werden, steigen ab sofort dort 

und nicht mehr vor der Schule aus dem Auto aus oder ein. Endziel, so 

verkehrstechnisch möglich, kann die Einrichtung einer autofreien Zone vor der 

Schule sein. 
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Möglich für alle Schulstufen. Umgesetzt etwa von Volksschule Illmitz, 

Volksschule Baden Uetzgasse, Volksschule Gerasdorf, Volksschule Feldkirch-

Tosters, Volksschule 1 + 2 Enns. 19 

Pedibus, Walking-Bus, Velobus, Cycling Bus 

Der Pedibus ist ein „Autobus auf Füßen“. Das heißt Kinder gehen, begleitet 

von einem Erwachsenen, in einer Gehgemeinschaft zur Schule und wieder nach 

Hause. 

Empfohlen für Kindergarten und 1. und 2. Klasse Volksschule 

Umsetzung von mehreren Schulen - Start auch in den Volksschulen St.  

Georgen (Eisenstadt), Pettenbach und Eferding 

Viele Eltern sind besorgt, wenn sie ihre Kinder alleine zur Schule gehen lassen 

und unternehmen bis zu vier Fahrten täglich, um ihr Kind in die Schule zu 

bringen. Ein Umstand, der den Schulweg für Kinder, die zu Fuß oder mit dem 

Rad zur Schule kommen, wiederum gefährlicher macht.  

Die Organisation ist vom Öffentlichen Linienverkehr, etwa einer Buslinie, 

abgeschaut: „Fahrplan“ unter Berücksichtigung der Gehgeschwindigkeit von 

Kindern mit genau festgelegten „Buszeiten“ und gemeinsam definierten 

„Haltestellen“ beziehungsweise „Zustiegsstellen“ für Kinder, die optisch mit 

Haltestellentafeln sichtbar gemacht werden können. So werden mehrere Kinder 

„gesammelt“ und von einer erwachsenen Begleitperson, quasi der Buslenkerin 

oder dem Buslenker, gemeinsam zu Fuß zur Schule begleitet. Pedibus bereitet 

Kinder auf ihre Unabhängigkeit vor und bietet ihnen gleichzeitig die Sicherheit 

eines begleiteten „Transportes“. Elterliche Auto-Taxidienste zur Schule 

erübrigen sich für die daran teilnehmenden Kinder.19 

Beim „Cycling Bus“ wird das System auf das gemeinsame Radfahren zur Schule 

angewandt.  

Beim Cycling Bus gibt es zwei Organisationsformen: Entweder klassisch, als 

Fahrradfahrgemeinschaft mit Fahrplan (Beispiel BICYBus Emiglia Romana)20 

Oder per Tretautobus (Beispiel aus den Niederlanden). 21  

Klimameilen-Kampagne – umweltfreundlich zur 
Schule 

Bei der Kindermeilen-Kampagne, die das Klimabündnis Österreich seit dem 

Jahr 2003 durchführt, sammeln Kindergartenkinder und Schulkinder bis zur 7. 

Schulstufe von März bis Oktober „Klimameilen “. Dabei entspricht eine 

Klimameile einem umweltfreundlich (zu Fuß, Fahrrad, Roller, Bus, Bahn) 

zurückgelegten Schulweg oder Kindergartenweg. Für jeden Schulweg ohne 
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Auto können die Kinder einen grünen Aufkleber (Grüne Meile) in ein 

Sammelheft kleben.  

Das Klimabündnis unterstützt dabei mit gratis Sammelalben und Klimameilen-

Sticker, einem Aktionsheft, einem erklärenden Brief an die Eltern und 

thematischen Workshops sowie einem unterstützenden Aktionsfahrplan mit 

Bildungsinhalten für jeden Sammeltag. 

Hierbei kann auch ein Schwerpunkt auf die Nutzung des Öffentlichen Verkehrs 

gelegt werden: In der Volksschule Enzesfeld in Niederösterreich wurde im 

Rahmen der Kindermeilen-Kampagne so eine Schwerpunktaktion 

„Öffentlicher Verkehr“ gesetzt. Jede Klasse erhielt während einer speziellen 

Busfahrt Infos über „Busfahren versus Autofahren“. Mit dem Erfolg, dass 

zahlreiche Kinder auch nach dem Aktionszeitraum weiterhin den Bus anstatt 

des „Elterntaxis“ nutzen. 22 

Projekt „Schoolwalker“ 

Auch im Projekt „Schoolwalker“ in Vorarlberg sammeln Kinder in 

Sammelpässen mehrere Wochen lang ihre umweltfreundlichen Schulwege.19 

Per Pedes Pass 

Der Elternverein und die Mobilitätsbeauftragte der Gemeinde Munderfing in 

Oberösterreich starteten gemeinsam mit der Volksschule das Projekt „Per 

Pedes“. Ziel ist es einerseits die Schüler wieder mehr zum „zu Fuß gehen“ zu 

motivieren und andererseits eine Verkehrsberuhigung im Schulgelände zu 

erreichen.  

Im Oktober haben alle Schüler einen „Per Pedes Pass“ bekommen. Jeden Tag, 

an dem sie ihren Schulweg sowohl in der Früh, als auch mittags zu Fuß 

zurücklegen, erhalten sie einen Stempel in den Pass. Wer 35 Stempel hat, 

bekommt eine kleine Belohnung.  

Auch Kinder, die den Schulbus benützen, erhalten einen Stempel, denn sie 

haben in den meisten Fällen einen Fußweg bis zur Bushaltestelle und retour 

und müssen oft lange Warte- und Fahrzeiten in Kauf nehmen.23 

Verkehrsworkshop „MOMO – Mobilität morgen“ 

In einem zweistündigen Workshop, den das Klimabündnis Österreich für 

Schulkinder der 3. bis 5. Schulstufe anbietet, setzen sich die Kinder aktiv und 

spielerisch mit dem Thema Mobilität auseinander und erfahren auf sinnlich-

kreative und leicht verständliche Art Zusammenhänge zwischen den 

unterschiedlichen Verkehrsmittel und unserer Umwelt. Das ermöglicht auch, 

die Bedeutung des Öffentlichen Verkehrs in diesem Zusammenhang zu 
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thematisieren. Umgesetzt etwa im Jahr 2007 in der Volksschule Trebesing in 

Kärnten.24   

BahnhofsEXKURSION – Öffentlicher Verkehr in 
der Praxis – ein Erlebnistag 

In Schiefling in Kärnten gab es für die Kinder der beiden Kindergärten, 40 

Kinder und 6 Begleitpersonen, einen besonderen Ausflug: Auf der Fahrt zum 

Hauptbahnhof Klagenfurt im Sonderbus der Postbus AG erklärte der 

Busfahrer den Kindern die Technik. Dort angekommen, führten zwei 

Mitarbeiter der ÖBB die Kinder durch den Bahnhof. Erklärt wurden der 

Fahrkarten-Automat und die Anzeigetafeln mit den Fahrplänen und am 

Bahnsteig wurde mit den Kindern das richtige und sichere Verhalten  

besprochen.25 

Danke-Aktion für Fahrgäste der öffentlichen 
Verkehrsmittel 

Mit dieser Danke-Aktion können sowohl Kompetenzen wie 

Informationsbeschaffung, Koordination, Teamfähigkeit, Rhetorik und 

Auftreten gefördert als auch die Handlungsmöglichkeiten im globalen Wandel 

bewusst gemacht werden. 

Vorbereitung: Information und Recherche der Schülerinnen und Schüler zum 

Thema öffentliche Verkehrsmittel und Klimaschutz, Planung und Organisation 

der Verteilaktion. 

 Die Schülerinnen und Schüler werden in Gruppen geteilt. Jede Gruppe ist für 

ein gewisses Einsatzgebiet (etwa bestimmte Buslinie oder Ort) zuständig. Dort 

geben sie Informationen und Give-aways (etwa Äpfel) aus, um die Fahrgäste 

einerseits über Klimaschutz zu informieren und ihnen andererseits „Danke“ zu 

sagen, dass sie ein öffentliches Verkehrsmittel benutzen anstatt mit dem Auto 

zu fahren. Mediale Begleitung, etwa eine Pressekonferenz, sorgt für die 

öffentliche Wahrnehmung der Aktion.25 

Praxistest Platzverbrauch 

Autos brauchen Parkplatz. Mit relativ einfachen Mitteln und 

Organisationstalent kann dies visuell beeindruckend veranschaulicht werden. 

Methode: Zur Vorbereitung der Aktion können die Schülerinnen und Schüler 

eine Autoumfrage durchführen. So wird bewusst, dass im Großteil der Autos 

nur eine Person sitzt. 

Auf einer Freifläche, idealerweise ein für diese Aktion freigehaltener Parkplatz, 

oder auch im Turnsaal, wird der Platzvergleich praktisch umgesetzt. 
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1. Versuch - Platzbedarf Pkw: Jeder Pkw wird durch einen Sessel symbolisiert. 

Auf dem Sessel sitzt die Fahrerin, der Fahrer. Am Boden wird der 

Flächenverbrauch markiert. Der Umfang eines Parkplatzes beträgt circa 14 

Meter (2,3 x 4,8 m). Dies wird fotografisch festgehalten. 

2. Versuch – Platzbedarf Bus: Um eine Fahrerin, einen Fahrer wird die Fläche 

eines Busses markiert und entsprechend der Sitzplätze Sessel aufgestellt. Ein 

Bus fasst etwa 50 Personen. Auch dieses Experiment wird fotografisch 

dokumentiert. Mögliche Maße eine Busses: Breite = 2,5 m, Länge = 12 m 

3. Versuch – Platzbedarf Zug: Um eine Fahrerin, einen Fahrer wird die Fläche 

eines Zugwaggons markiert, entsprechende Sessel aufgestellt (140 Personen 

finden in einem Zugwaggon Platz) und fotografiert. Mögliche Maße eines 

Zugwaggons: Breite < 4 m, Länge = 26 m 

Fazit: Die Fotodokumentation der Versuche zeigt anschaulich, dass Bus und 

Bahn nicht nur sozialer und umweltfreundlicher sind, sondern auch deutlich 

weniger Platz brauchen.25 

Graz 

Schulisches Mobilitätsmanagement 

Seit Jänner 2011 stellt die Stadt Graz mit dem Leitfaden „Schulisches 

Mobilitätsmanagement“ ein buntes Programm zur Verfügung, mit dem den 

„Kindern das ´Erlebnis Schulweg´ wieder zurückgegeben wird und sie angeregt 

werden, ihr Mobilitätsverhalten zu überdenken. 57 Schulklassen und 1.320 

Kinder haben das Aktionsprogramm im ersten Jahr in Anspruch genommen.  

Auch zum Thema Öffentlicher Verkehr waren kreative Aktionen darunter, wie 

Jagd auf Mister NO in Grazer Bussen und Straßenbahnen, Geografische 

Erkundungsreise durch Graz: Schatzsuche zu Fuß, mit dem Öffentlichen 

Verkehr oder dem Rad, Mobil mit den Öffis: In Graz erleben wir sehr viel – 

wir fahr’n mit Bus und Bim zum Ziel!, Fang den Grazer Öffi-Geist, Mit den 

Öffis zur Schule – Öffentlicher-Verkehr-Beratung für Lehrpersonal, 

Ausflugsplanung mit dem Öffentlichen Verkehr für Schulkinder und 

Unterrichtshilfen für die Grundschule zum Thema Umwelt – Baustein 

Mobilität. 26 
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Linz 

CitySurfer - nachhaltige Jugendmobilität in 
Linz 

Kinder und Jugendliche sind nicht nur die Fahrgäste von morgen, sondern 

auch die, die künftig das Klima schützen. Es gilt daher rechtzeitig auf das 

Mobilitätsverhalten einzuwirken und das Verständnis für den Öffentlichen 

Personennahverkehr zu stärken. 

Kurzbeschreibung: 

Die Linz Linien GmbH bildet als erstes österreichisches Verkehrsunternehmen 

Jugendliche im Alter von 11 bis 14 Jahren zu „CitySurfern“ aus. Im Februar 

2015 startete die Ausbildung von 17 Kindern aus drei Linzer Schulen. In vier 

Modulen werden sie geschult zu Klimaschutz, rechtliche Rahmenbedingungen, 

Deeskalation und Zivilcourage, richtiges Verhalten in den Öffis und 

Haltestellen sowie richtiges Verhalten gegenüber Fahrgästen mit 

Beeinträchtigung. Die fertigen „CitySurfer“ sind als „Haltestellenpaten“ tätig 

und so mit den Linz AG Linien verbunden. 

Projektziele sind die Sensibilisierung der Jugendlichen für das Thema 

Klimawandel und umweltschonende Mobilität, sowie Aufzeigen von 

Handlungsmöglichkeiten im Bereich Klimaschutz, eine altersgerechte 

Vermittlung von Kompetenzen in den Bereichen Zivilcourage, 

Kommunikationsstrategien und Gewaltprävention, eine Verbesserung der 

Kommunikation und Kooperation zwischen Lenkerinnen und Lenkern von 

Bus, Straßenbahn und Jugendlichen sowie eine Reduktion des Vandalismus und 

der Sachbeschädigung in öffentlichen Verkehrsmitteln.27 

Steiermark 

Mobilitätsprojekte im außerschulischen 
Bereich 

Über das klimaaktiv mobil Programm werden auch Mobilitätsprojekte im 

außerschulischen Jugendbereich umgesetzt. Über Runde Tische, die in der 

Steiermark, Kärnten, Tirol und Salzburg durchgeführt wurden, kommt es zu 

einem Dialog zwischen außerschulischen Jugendvertreterinnen und -vertretern 

sowie  Verkehrsplanerinnen und -planern.  Ziel ist es, gemeinsam an einem 

Strang zu ziehen und den Öffentlichen Verkehr jugendgerechter zu gestalten, 

um mehr Jugendliche als Fahrgäste von morgen im Öffentlichen Verkehr zu 

halten. Auch sollen vermehrt Projekte umgesetzt werden. Erste Projekte in 
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diese Richtung sind Sympathobus (Verein Spektrum Salzburg), Survival 

Anleitung für Jugendliche, Kalender Youth Movement (Offene Jugendarbeit 

Dornbirn).28 29 

Gemeinsam mehr bewegen – Kapfenberg 

Täglich fahren 250 Schülerinnen und Schüler nach Schulschluss vom BORG 

/BG /BRG Kapfenberg mit dem Bus nach Hause. Zu dieser Zeit stehen dafür 

vier Busse der ÖBB-Postbus GmbH oder der Mürztaler Verkehrs GmbH 

MVG zu Verfügung. Jene Schülerinnen und Schüler, die in das Umfeld der 

Stadt fahren, müssen mit dem ersten Bus fahren, da sie sonst für den Anschluss 

in die Region eine Stunde warten müssen. Da aber alle Schülerinnen und 

Schüler in den ersten Bus drängen, verpassen Schülerinnen und Schüler oft 

ihren Anschluss und es gibt immer wieder gefährliche Situationen. Die 

Busunternehmen versuchten bereits, eine zufriedenstellende Lösung für alle 

Beteiligten zu erreichen. Bis zu diesem Zeitpunkt brachten die Maßnahmen 

keine Verbesserung der Situation. 

Durch eine Reihe von Vorab-Gesprächen und einen Lokalaugenschein wurde 

zunächst die aktuelle Situation mit den jeweiligen Betroffenen der ausgewählten 

Region abgeklärt und analysiert. Mit einem Teil der Zielgruppe, einer Klasse der 

Schule, wurde eine Zukunftswerkstatt gemacht.   

Im Nu kamen die Schülerinnen und Schüler gemeinsam zu einer Lösung, die 

laut anwesendem Buslenker auch umsetzbar ist. Im nächsten Schuljahr werden 

die Ausweise mit zwei Farben (Stadtschülerin/Stadtschüler, 

Umgebungsschülerin/Umgebungsschüler) gekennzeichnet, sodass 

Buslenkerinnen und Buslenker gleich auf den richtigen Bus hinweisen 

können.35 

 

Salzburg 

Mit Öffis mobil 

In Salzburg führt der Salzburger Verkehrsverbund bereits seit mehreren Jahren 

das Projekt „Mit Öffis mobil“ durch, das sich an die 3. und 4. Klassen der 

Volksschulen der Stadt Salzburg richtet. Mit gemeinsam mit Lehrerinnen und 

Lehrern entworfenen Unterrichtszielen und Materialien werden den Kindern 

die verschiedenen Aspekte des Öffentlichen Verkehrs nähergebracht. Das 

Projekt besteht aus zwei Teilen: zwei Stunden Unterricht in der Klasse und 

dann ein Ausflug zu einem Verkehrsunternehmen. Der Unterricht wird von 
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einer vom Salzburger Verkehrsverbund ausgebildeten Mobilitätstrainerin 

durchgeführt. Das Thema „Öffentlichen Verkehr“ wird spielerisch und lustvoll 

an die Kinder herangetragen, sie sollen sich nachher kompetent und 

selbstständig im Öffentlichen Verkehr bewegen können. Das erspart 

Begleitfahrten durch die Eltern und bereitet sie auf die Zukunft als Fahrschüler 

vor. Über die Kinder werden die Informationen auch ins Elternhaus getragen, 

denn jedes Kind erhält am Schluss ein Sackerl mit den Informationen zum 

Öffentlichen Verkehr (Fahrplanbuch etc.) Zusätzlich gibt es ein Leseheft, in 

dem die Kinder Rücksichtnahme gegenüber älteren Fahrgästen lernen (Mit 

Oma im Obus). In der Stadt Salzburg nehmen so gut wie alle Klassen der 

Volksschulen am Projekt „Mit Öffis mobil“ teil.30  

Das Projekt ist bei den Lehrpersonen bereits sehr gut eingeführt, das Feedback 

ist sehr positiv. Der Salzburger Verkehrsverbund hat das Projekt deshalb auch 

auf den Flachgau, auf den Pinzgau und auf das Berchtesgadener Land 

ausgedehnt.31 32     

Sympathobus - Wir haben´s am Schirm 

In der Berger-Sandhofer-Siedlung im Salzburger Stadtteil Maxglan wohnen 

viele Kinder und Jugendliche, die aus 40 verschiedenen Ländern kommen und 

mit dem Bus Nr. 27 zur Schule oder zum Ausbildungsort fahren. Diese 

Jugendlichen werden vom Verein Spektrum und vom Jugendmobil-Coach 

Robert Miksch betreut. Um eine stärkere Identifikation mit der Buslinie zu 

bekommen und damit Vandalismus sowie Konflikten vorzubeugen, wurden 

Jugendliche in die Gestaltung ihrer Haltestelle („Pimp my busstation“) 

eingebunden und Regeln für das Miteinander im Bus entwickelt. Darüber 

hinaus wurde der ökologische Mehrwert des Busfahrens und ihre 

Vorbildwirkung auf die Gesellschaft den Jugendlichen näher gebracht. Aus 

dieser Arbeit ergab sich die Idee, gemeinsam mit den Jugendlichen Videos zu 

drehen. So entstanden vier Sympathobus-Kurzvideos zu den Themen „Platz 

machen in den Öffis? - Kommt gut an!“, „Laut in den Öffis? - Muss nicht 

sein!“, „Essen in den Öffis? - Lieber nachher!“ und „Drängeln in den Öffis? - 

Es gibt genug Zeit!“, die als „Verhaltens-Knigge“ in Öffis mittels der im Bus 

installierten Screens ausgestrahlt wird. Diese Spots werden auch in den 

Salzburger Kinos als Vorspann gezeigt. Sympatho-Guides - das sind 

Jugendliche, die regelmäßig unter Begleitung von Jugendbetreuerinnen und 

Jugendbetreuern im Bus unterwegs sind - informieren die Fahrgäste und 

erklären den Inhalt und Zweck des Filmes im Bus.33 34 
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Tirol 

Neben den weiter oben unter dem Stichwort „Vorbild Tirol“ genannten 

Workshops zur Schulung im Umgang mit öffentlichen Verkehrsmittel von 

VVT und Klimabündnis Tirol gibt es dort auch maßgeschneiderte 

Einzelprojekte, die für den Umgang mit konkreten Problemstellungen bei der 

Nutzung des Öffentlichen Verkehrs durch Kinder entwickelt wurden. 

Gemeinsam mehr bewegen – Pflach 

In der Gemeinde Pflach in Tirol gab es auf einer bestimmten Strecke in den 

letzten Jahren zunehmend Beschwerden über Verhaltensauffälligkeiten der 

Volksschulkinder im Bus. Die Verantwortlichen der ÖBB-Postbus GmbH 

wählten daher die Gemeinde Plach als Pilotgemeinde aus. Jugendmobil-

Coaches wurden gemeinsam mit Jugendarbeiterinnen und Jugendarbeitern aus 

der Offenen Jugendarbeit vermittelnd zwischen Jugendlichen und 

Buslenkerinnen und Buslenker n eingesetzt.  

Nach der Auswertung der Interviews mit allen Beteiligten fand der erste 

Workshop Mitte November 2013 mit den Jugendmobil-Coaches statt und zwar 

zuerst mit den Kindern allein, dann mit Kindern und Busfahrerinnen und 

Busfahrern und in einer dritten Phase nur mit Erwachsenen. Mit einem bunten 

und vielfältigen Methodenset wurde vom Kennenlernen bis zum 

Unterzeichnen von gemeinsam erarbeiteten Regeln mittels Daumenabdruck ein 

schöner Spannungsbogen erzeugt, dessen Höhepunkt ein lustiges 

Kooperationsspiel bildete, bei dem Kinder und Busfahrer gemeinsam mit 

Begeisterung einen Bus malen mussten. Im dritten Teil des Workshops haben 

die Direktorin und die Lehrerinnen der Schule, ein leitender Angestellter der 

ÖBB-Postbus GmbH und ein Busfahrer in einer lebendigen Diskussion einige 

Themen angesprochen, die sich auf die strukturelle und organisatorische Ebene 

bezogen haben. Im zweiten Workshop waren auch Eltern dabei, was zu 

heftigen Diskussionen zwischen Busfahrern und Eltern führte. 

Das gemeinsame Tun und der entspannte Kontakt außerhalb des gewohnten 

Kontexts brachten die Schulkinder und die Busfahrer sichtbar näher. Lachen 

und fröhliche Gesichter zeugten auf beiden Seiten von Offenheit und 

Wertschätzung. Alle Beteiligten haben an der Problemlösung gearbeitet. 

Sowohl Verantwortungs- und Aufgabenbereiche als auch Kommunikations- 

und Beschwerdewege sind geklärt. Die Schulkinder waren seit dem ersten 

Workshop im Bus den Worten eines Busfahrers zufolge „mustergültig brav“.35 
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Wien 

Sicherheitsaufklärung der Wiener Linien  

Die Wiener Linien sind nach Eigenauskunft das einzige Verkehrsunternehmen 

mit Präventionsabteilung. Sie wurde im Jahr 2014 gegründet und bewährt sich: 

Sachbeschädigungen werden weniger – sowohl Schadenssumme als auch 

Vorfälle: 60.000 Euro weniger. Die Wiener Linien wurden dafür bereits 

zweimal mit dem Österreichischen Sicherheitspreis des Kuratoriums für 

Verkehrssicherheit KfV ausgezeichnet.  

Die Wiener Linien leisten regelmäßig Präventionsarbeit zum Thema „Sicherheit 

in den Öffis“. Das Wiener Linien Präventionsteam führt in Zusammenarbeit 

mit der Polizei und der Wiener Rettung in ganz Wien Sicherheitsvorträge in 

Schulen und Kindergärten durch. Auch für Kleinkinder werden Führungen 

angeboten. Außerdem nimmt das Wiener Linien Präventionsteam bei 

Veranstaltungen und Messen teil, um über das Thema zu informieren und 

Fragen zu beantworten. 

Sicherheitsvorträge und 
Sicherheitsführungen 

Das Präventionsteam diskutiert mit den Schülerinnen und Schülern das Thema 

Sicherheit in Alltagssituationen und zeigt Lösungsansätze auf. Vor allem 

Zivilcourage, gegenseitige Rücksichtnahme und Hilfestellung sind zentrale 

Themen, die mit den Schülerinnen und Schülern besprochen werden. 

Außerdem gibt es praktische Tipps, wie sich Jugendliche in Notfällen richtig 

verhalten und wie sie rasch, ohne sich selbst zu gefährden, Hilfe holen können. 

Angeboten werden Sicherheitsaufklärung für Kindergartengruppen und 

Volksschulen.36 Die Wiener Linien kommen auf Wunsch der Schule in die 

Volksschule. Für Kindergärten werden beispielsweise Sicherheitsführungen 

durchgeführt. Dabei wird dann besprochen und geübt: Wie steige ich richtig 

ein? Wo halte ich mich an? Wie setze ich mich hin? 

Es gibt rund 15 Kurzvideos zum Thema Sicherheit, die zeigen was passieren 

kann und über richtiges Verhalten aufklären (Beispiel: Schutzweg: Die Bim hat 

Vorrang; Beispiel: Zur richtigen Nutzung von Notruftaste - Hilfe herbeirufen)37  

Ab 5. Schulstufe aktiv in Schulen 

Ab der 5. Schulstufe (1. Klasse Neue Mittelschule NMS und Gymnasium) 

ergreifen die Wiener Linien die Initiative und bieten den Schulen Vorträge an. 

In einem zweistündigen Vortrag über Sicherheitsaspekte und Zivilcourage wird 
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etwa vermittelt, dass in der U-Bahn immer wer da ist (Fahrer, 

Videoaufzeichnung …), was mache ich am Bahnsteig, wenn jemand aufs Gleis 

fällt; wenn jemand unmittelbar vor der Straßenbahn über die Gleise geht 
(Tatsache, dass Straßenbahn vor Schutzweg nicht halten muss, sondern 

ungebremst weiterfährt) etc. 

Reagieren auf konkrete Probleme 

Treten beispielsweise in einer Linie, an der eine Schule liegt, verstärkt Probleme 

auf, etwa Beschmierungen in den Fahrzeugen, geht das Präventionsteam in die 

Schule, hält Vorträge, erklärt Zusammenhänge und Kosten. Und hat damit sehr 

gute Erfahrungen gemacht. 

In der 3. und 4. Klasse NMS ist der „Klassiker“ Mutprobe Schneeball oder 

Stein werfen. Hier erfolgt Aufklärung, was die strafrechtliche Folgen sind und 

dass Kosten für entstandenen Schaden schnell explodieren. Es wird die 

Videoaufzeichnung erklärt: was wird aufgezeichnet, wie lange wird gespeichert. 

Bei älteren Schülern werden auch Graffitis thematisiert, etwa aufgeklärt, dass 

das auch mit Haftstrafe verbunden sein kann (wird mit Film über 

Vorgehensweise der Polizei anschaulich gemacht). 

Erfahrung der Präventionsabteilung: Werden den Kindern die Zusammenhänge 

erklärt, wissen sie warum und wieso, führt das zu Umdenken.  

Das Präventionsteam der Wiener Linien verweist auf ein sehr gutes Feedback 

seitens der Lehrerinnen und Lehrern, die oft verblüfft seien, wie interessiert 

und aufmerksam Kinder und Jugendliche den Ausführungen folgen. Themen, 

an die Kinder mit ihrer eigenen Erfahrungswelt anknüpfen können, wecken 

Interesse und prägen sich ein. 

Es wird auch mit „Dummies“ (etwa einer Zugnotstopp-Taste) gearbeitet, 

sodass Kinder und Jugendliche tatsächlich auch ausprobieren und hören 

können, etwa welches akustische Signal ausgelöst wird.38 39 

Good-Practice-Beispiele 

Deutschland 
In Deutschland ist die Arbeit für die „Bewusstseinsbildung für Öffentlichen 

Verkehr an Schulen und Kindergärten“ regional recht unterschiedlich.  

Bei der Sichtweise der Schulverkehrserziehung gibt es seit geraumer Zeit 

länderspezifische Akzentuierungen. So wird etwa in Bayern die 

Schulverkehrserziehung vor allem als Sicherheitserziehung verstanden, während 

  Seite 27 



  VCÖ-Hintergrundbericht 

norddeutsche Länder (Hamburg, Niedersachsen etc.) sie stärker als Teil einer 

Bildung für nachhaltige Erziehung sehen. Andere Länder (etwa Nordrhein-

Westfalen) verstehen die Verkehrserziehung umfassender in ihrer 

Wechselwirkung zur Gesundheits-, Sozial-, Umwelt- und Sicherheitserziehung 

und betonen den Stellenwert auch der psychomotorischen Entwicklung.40 

Hamburg: Wir fahren mit dem HVV 

Vorbildlich organsiert ist die Situation in Hamburg. Hier arbeiten 75 

Polizeiverkehrslehrer exklusiv für die Hamburger Schulen. Sie machen dort 

Fußgängertraining, Fahrradausbildung im Realverkehr und unterstützen 

Fahrradprojekte und Wettbewerbe. Der Verkehrskasper der Hamburger Polizei 

ist eine Hamburger Institution. 

Und durch das Unterrichtsprojekt „Wir fahren mit dem HVV“, einer 

Kooperation zwischen der Schulbehörde und dem HVV, werden die 

Schülerinnen und Schüler der 4. bis 6. Klassen aller Hamburger Schulen auf die 

sichere und selbstständige Nutzung der öffentlichen Verkehrsmittel vorbereitet 

und für eine nachhaltige Mobilität sensibilisiert. Das Projekt gliedert sich in 

einen theoretischen und einen praktischen Teil. 

Zum theoretischen Teil gehören ein Schülerbuch und Arbeitsblätter, die 

Kenntnisse über den öffentlichen Personennahverkehr am Beispiel des HVV 

vermitteln. Neben der grundlegenden Systemkenntnis werden auch ökologische 

Aspekte der Verkehrsmittelwahl angesprochen. 

Sämtliche Materialien (Schülerbücher, Lösungsheft, Linienpläne und Fahrkarten 

für die Rallye) sind kostenlos und auch online verfügbar. 

Zum praktischen Teil gehören der HVV-Erlebnistag und die HVV-Rallye. Der 

HVV-Erlebnistag ermöglicht während einer Betriebsbesichtigung den Blick 

hinter die Kulissen eines Verkehrsunternehmens. Bei der HVV-Rallye kreuz 

und quer durch Hamburg wird das Liniennetz spielerisch erkundet und erhalten 

die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, die erworbenen Kenntnisse über 

den HVV in der Praxis des Liniennetzes anzuwenden. Die mit der Rallye 

gestellten Aufgaben vertiefen das Wissen um den HVV und leisten gleichzeitig 

einen Beitrag zur Stadterkundung Hamburgs. 41 

BusSchule 

Die BusSchule ist ein gemeinschaftliches Projekt des VRN und der im VRN 

fahrenden Verkehrsunternehmen. Während der BusSchule lernen Schülerinnen 

und Schüler sicher und entspannt mit Bus und Bahn anzukommen. Das 

Angebot richtet sich an Grundschüler der 1. Klasse, die bereits mit dem Bus 
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zur Schule kommen, und an Schülerinnen und Schüler der 4. und 5. Klassen 

beim Übergang zu weiterführenden Schulen.42 

Ablauf: Die BusSchule findet auf einem geeigneten Platz in Schulnähe oder auf 

dem Betriebshof der Verkehrsunternehmen statt. Sie wird klassenweise 

durchgeführt und dauert rund 120 Minuten. 

Zu den Übungsinhalten der BusSchule zählen 

- sicheres Verhalten an der Haltestelle: Haltestellenbeschilderung, 

Platzbedarf eines Busses, Abstand zur Bordsteinkante, toter Winkel 

- Sicheres Ein- und Aussteigen: Zeitvergleich Einstieg mit/ohne 

Drängeln, Einklemmschutz an Türen 

- Orientierung im Bus: Entwerter, Haltestellenanzeige, Halteknopf, 

Piktogramme, Nothammer 

- Sicheres Verhalten im Bus: Sitz- und Stehplatz, Vollbremsung 

- Soziales Verhalten im Bus: Hinweise auf Sauberkeit, Essen und 

Trinken, rücksichtsvolles Verhalten gegenüber anderen Fahrgästen 

- Sicheres Überqueren der Fahrbahn an der Haltestelle 

Vor- und Nachbereitung: Mit dem Themenpaket 3 „Sicher ankommen mit Bus 

und Bahn“ in den VRN-Unterrichtsmaterialien „Clever auf Tour - Unterwegs 

mit Bus, Bahn und Co." können die Lehrkräfte die BusSchule in der Klasse 

vor- und nachbereiten. Zur Nachbereitung der BusSchule eignet sich auch das 

Rätselheft „BusSchule - Mit Rätseln und Wissen zum Diplom“, das 

Schülerinnen und Schüler der 4. und 5. Klasse im Anschluss an die BusSchule 

erhalten.43 44 

Es gibt in Deutschland zahlreiche Beispiele zum Thema Busschule und sichere 

Nutzung von Bussen durch Kinder, die auf der Website schulbusprojekte.de 

des Deutschen Verkehrssicherheitsrates e.V. zusammengefasst sind.45  

„Aktion Buslotsen – weniger Stress, 

mehr Verständnis“ 

Missstände wie körperliche und verbale Gewalt an Haltestellen und im Bus, 

Sachbeschädigung, fortwährende Beschwerden von Eltern sowie Schülerinnen 

und Schülern etc. wurden in Deutschland schon vor einigen Jahren zum Anlass 

genommen, um sogenannten Buslotsen- oder Busbegleitdienste einzuführen. 

Das zugrunde liegende Problem ist der Platzmangel in den Bussen zu 

Verkehrsspitzenzeiten. Dieses Problem kann durch den Schulbuslotsendienst 

natürlich nicht behoben werden, es können nur die sicherheitsgefährdenden 

und unangenehmen Folgeerscheinungen gemildert werden. 
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Was sind Buslotsen? Buslotsen sind freiwillige Schülerinnen und Schüler ab der 

7. Schulstufe, die in Schulbussen und an Haltestellen für mehr Sicherheit und 

weniger Stress sorgen. Sie kümmern sich darum, dass beim Einstieg nicht 

gedrängelt und den kleinsten und jüngsten Fahrgästen aus den Volksschulen 

des Einzugsgebiets der Vortritt überlassen wird. Im Bus achten sie darauf, dass 

Sitzplätze nicht mit Taschen und Jacken unnötig belegt sind und dass stehende 

Fahrgäste die Haltegriffe benutzen. Auf den Heimfahrten zu Mittag/am 

Nachmittag achten die Buslotsen darauf, dass Aussteigende nicht behindert 

werden. Bei auffälligen Konflikten (drängeln, stoßen, raufen, streiten, etc.) 

greifen Buslotsen mit Worten ein und vermitteln. 17 

Coolrider 

In Nürnberg und im Umland gibt es seit dem Jahr 2002 die Einrichtung der 

„Coolrider“, die die VAG Verkehrs Aktiengesellschaft ins Leben gerufen hat 

und die von Schulen und Polizei unterstützt wird. Da werden Schülerinnen und 

Schüler ab der 7. Klasse in einem 20-stündigen Training über zwei Monate 

ausgebildet. Ziel ist es es laut Eigendefinition: „Das Motto der Coolrider lautet: 

„Hinschauen statt Wegschauen!“ Coolrider sein heißt, auf dem Schulweg in Bus 

und Bahn nicht die Augen zu verschließen, wenn es zu Geschubse und 

Streitereien kommt. Damit für alle, ob Erwachsene oder Schulkind, die Fahrt 

locker und entspannt ist. Als Coolrider erkennen wir Ärger und unternehmen 

was dagegen, bevor es richtig losgeht. Und wenn’s doch passiert, versuchen wir 

bei Streit oder Schlägereien zu schlichten. So können wir helfen, wenn jemand 

unfair behandelt wird und sorgen dafür, dass der Weg zur Schule für alle 

stressfrei abläuft.“ Wie das geht, lehren in den Coolrider-Schulungen erfahrene 

Trainer. Mittlerweile gibt es über 2.000 Coolrider an 50 Schulen.46 

Schulbusbegleiter 

In zahlreichen Bundesländern in Deutschland werden Schülerinnen und 

Schüler ab 13. Jahren zu Schulbusbegleitern ausgebildet. Schulbusbegleiter und 

Schulbusbegleiterinnen helfen beim Bustransport von Kindern und 

Jugendlichen typische Probleme, wie Drängeln und Stoßen an der Haltestelle, 

Überqueren der Fahrbahn vor oder hinter dem Bus ohne auf den Verkehr zu 

achten etc. zu entschärfen. Die Schüler fahren angstfreier, es wird weniger 

gedrängelt, vermehrt auf den Sitzplätzen gesessen, es werden weniger Sitze 

beschmiert oder aufgeschnitten und seltener an den Haltestellen die Fahrbahn 

ohne Absicherung überquert.47 
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Bus&Bahn-Detektive 

Selbstständig unterwegs sein und verschiedene Verkehrsmittel nutzen – das will 

gelernt sein. In den Lehrplänen ist die Mobilitätsbildung als eine wichtige 

Aufgabe der Schule definiert. Mit handlungsorientierten Angeboten für den 

Unterricht unterstützt der Verkehrsverbund Rhein-Sieg VRS die Arbeit der 

Lehrerinnen und Lehrer vor Ort. 

Die Unterrichtsmaterialien „Bus & Bahn-Detektive“ für die Kinder der 3. und 

4. Klasse führen die Kinder fantasievoll und lebendig an Bus und Bahn heran. 

Die dafür verwendeten Materialien tragen mit Praxisbezug und der 

Einbeziehung der Erfahrungswelt der Kinder zur Mobilitätserziehung bei und 

unterstützen die Schülerinnen und Schüler, selbstständig Kompetenzen in 

Sachen Mobilität zu erwerben.48 

Good-Practice-Beispiele 

Schweiz 

PostAuto Schweiz 
PostAuto setzt Mediatoren ein, welche Schulen und Kindergärten besuchen, 

um die Kinder für die korrekte Nutzung des Postautos und den Öffentlichen 

Verkehr zu sensibilisieren. Die Schule fragt nach dem Sensibilisierungsangebot 

von PostAuto. Danach plant PostAuto die Besuche in den Schulen, wenn 

möglich ein Besuch pro Jahr.  

Mediatoren besuchen 5- bis 16-

Jährige 

Die hauptsächliche Arbeit der Mediatoren besteht aus Klassenbesuchen bei 5- 

bis 16-Jährigen. Rund 200 Klassen und 5.000 Kinder und Jugendliche werden 

pro Jahr unter Einbezug maßgeschneiderter pädagogischer Maßnahmen 

sensibilisiert. Dabei wird sowohl der Beruf des Fahrers vorgestellt als auch das 

korrekte Verhalten in den Postautos und an den Haltestellen aufgezeigt. 

Möglich sind aber auch:  

- Beobachtung des Verhaltens der Schülerinnen und Schüler während 

der Fahrt und an den Haltestellen, inklusive Eingreifen bei Problemen;  

- Vermittlung bei Konflikten zwischen Schülern;  
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- Treffen mit Schulleitungen und Elternverbänden sowie Teilnahme an 

Foren zum Thema Prävention;  

- Sensibilisierung der Fahrerinnen und Fahrer von Schülertransporten zu 

den Themen Lärmpegel, Freundlichkeit und Sicherheit.  

Die Schwerpunkte liegen auf der Prävention von Vandalismus, der Erhöhung 

der Sicherheit, dem Entgegenbringen von Verständnis und Respekt gegenüber 

dem Fahrpersonal, dem besseren Komfort von allen Fahrgästen und der 

Steigerung des Informationsflusses zwischen jungen Fahrgästen und PostAuto. 

Dazu gehören beispielsweise auch Informationen zu Störungen auf dem 

Schulweg. In der Region Nordschweiz buchen die Schulen oft das Modul 

„Sicherheit“. Grund dafür ist, dass die Kinder das Postauto meist in der 

Hauptverkehrszeit benutzen, wenn die öffentlichen Verkehrsmittel stark 

ausgelastet sind und es ein hohes Verkehrsaufkommen gibt. Diese Bedingungen 

können zu Konflikten und Gefahren für die Kinder auf ihrem Schulweg 

führen.49  

Toolbox Sensibus 

Zusätzlich steht die Toolbox Sensibus zur Verfügung. Die Toolbox besteht aus 

drei verschiedenen Unterrichtseinheiten, einem Kinderlied sowie einem 

elektronischen Lernspiel. Der Unterricht sowie das Lernspiel sind alters- und 

stufengerecht gestaltet und haben unterschiedliche Schwerpunkte und 

Schwierigkeitsgrade. Alle Unterrichtseinheiten sind auf Deutsch, Französisch 

und Italienisch verfügbar. Es gibt eine große Nachfrage für die Lehrmittel, 

welche in die ganze Schweiz versendet werden.50  

Drei Unterrichtseinheiten  

Für Kinder im Kindergarten gibt es das Bilderbuch „Theo und Mia 

unterwegs“. Es erzählt davon, wie das Geschwisterpaar Theo und Mia zum 

ersten Mal im Postauto unterwegs ist. Die Bildergeschichte erzählt von dieser 

Premiere und gleichzeitig lernen die Kinder die wichtigsten Verhaltensregeln 

für ihre eigenen Postauto-Abenteuer kennen.  

Ergänzend zum Buch existiert auch ein Postauto-Kinderlied. Für eigene 

Interpretationen in der Musikstunde können das Notenblatt und die Playback-

Version heruntergeladen werden. Die Kinder sollen dank verschiedener 

Lehrmittel spielerisch lernen.  

Das PostAuto-Reiselogbuch dient als Lehrmittel für Kinder auf der 

Mittelstufe. Im ersten Teil lernen die Schülerinnen und Schüler die wichtigsten 

Schritte und Hilfsmittel der Reiseplanung kennen, erfahren, was es vor, 
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während und nach der Reise zu beachten gilt und werden dank zahlreichen 

Tipps von Lily, Ben und Herrn Meyer nach und nach zu Reiseprofis. Im 

zweiten Buchteil können sie ihr neues Wissen sofort anwenden und Bilder 

sowie andere Erinnerungsschnipsel festhalten.  

Die RideFair-Zeitung eignet sich für Kinder in der Oberstufe. Eine Zeitung 

rund um den Öffentlichen Verkehr, die gleichzeitig brisante gesellschaftliche 

Themen aufgreift. Die Schülerinnen und Schüler werden an die Themen 

Mobilität, Nachhaltigkeit, Service Public und Vandalismus herangeführt. Die 

Texte zu verschiedenen Rubriken versprechen spannenden Unterricht und 

Diskussionen. Die RideFair-Zeitung ist auch als E-Book erhältlich.  

Zusätzlich hat PostAuto die 10 Postauto-Regeln entwickelt ( Flyer siehe 

Anhang B). 
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Anhang A: Projekt-Tabelle  

„Bewusstseinsbildung für Öffentlichen Verkehr 
an Schulen und Kindergärten“ 
 
 
Projekt Schulstufe Inhalte & Instrumente wo Durchführung, 

Projektpartner, Link 
Öffi School 
 
Sensibilisierung 
für 
umweltfreundliche 
und unabhängige 
Mobilität 
 

3. bis 6. Instrumente: Infofolder, 
praktische Übungen, 
Urkunde, kleines 
Geschenk  
Inhalte: Auswirkungen 
des Verkehrs auf Klima; 
Umgang mit Fahrplänen, 
Liniennetz- und 
Zonenplänen; sicheres 
Verhalten im 
Straßenverkehr, an 
Bushaltestellen und 
Bahnhöfen  

Tirol Durchführung: 
Klimabündnis Tirol 
Projektpartner: 
VVT, Klimabündnis Tirol  
Link: 
www.schulenmobil.at/start.asp?
ID=292&b=34  

ÖBB-Zugschule  
 
Einfluss der 
Verkehrsmittelwa
hl auf die Umwelt. 
 

1.  bis 4. Instrumente: 
Workshop, Exkursionen, 
Timi Taurus (ÖBB-
Comic) 
Inhalte: Zugfahrt 
planen, Zurechtfinden 
am Bahnhof und mit 
Fahrkartenautomat, 
Verhalten 
Haltestellenbereich und 
Waggons 

Tirol Durchführung: 
Klimabündnis Tirol 
Projektpartner: 
Land Tirol, ÖBB , Postbus  
Link: 
www.schulenmobil.at/start.asp?
ID=72&b=34  

Mobistar Junior  
 
Alles 
Wissenswerte zur 
Nutzung der 
öffentlichen 
Verkehrsmittel 

3. bis 4. Inhalte: Orientierung im 
Netzplan, richtig 
Fahrplan lesen 
Instrumente: 
Workshop, Mobistar-
Spiel, Bus- bzw. 
Tramfahrt, Besichtigung 
der IVB-Remise 

Tirol - 
Großraum 
Innsbruck 

Durchführung: 
Klimabündnis Tirol 
Projektpartner: 
Schulen, IVB 
Link: 
www.schulenmobil.at/start.asp?
ID=71&b=34  

Mobistar Master 
Mobilitätstrainin
g für 
Jugendliche  
 
Zusammenhänge 
zwischen 
Verkehrsmittelwa
hl, 
Stadtentwicklungs
- 
prozessen und 
Lebensqualität 

ab 9. ; 
Jugend-
gruppen 

Inhalte: 
Mobilitätstraining, 
Bewusstseinsbildung für 
eine nachhaltige 
Verkehrsmittelwahl,  
Bewusstsein und 
Verständnis für die 
Grundstrukturen und 
Fragen der mobilen 
Stadtentwicklung zu 
erweitern, Hinterfragen 
der eigenen Mobilität  
Instrumente:  
Mobilitätstagebuch, 
„Best-“ und „Bad-

Tirol - 
Großraum 
Innsbruck 

Durchführung: 
Klimabündnis Tirol 
Projektpartner:  
Schulen, IVB 
Link: 
www.schulenmobil.at/images/d
oku/ivb_mobistar_master_flyer
.pdf  
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Practice“-Beispielen aus 
aller Welt (Videos, 
Bilder), Rollenspiel, 
Diskussion  
 

ÖBB-
Sicherheits- 
kampagne 
Jugendliche, 
aufgepasst! 
 
Sicheres Verhalten 
in der Nähe von 
Bahnanlagen 
 

7. bis 8. Instrumente: Vorträge, 
Folder, Onlinespiel 
safetytrain.at, Videos auf 
oebb.at/Sicher 
Inhalte: Bremsweg, 
Unterschiede Straßen- / 
Zugverkehr, 
Eisenbahnkreuzungen, 
Stromspannung, richtiges 
Verhalten auf 
Bahnanlagen 
(Sicherheitslinie, Gleise 
überschreiten, 
Skateboard) 

österreichweit Durchführung:  
ÖBB  
Projektpartner: 
Schulen 

Carmen, Pablo 
und Paffi – Mit 
dem Bus 
unterwegs 
 
Richtiges 
Verhalten beim 
Busfahren 
 

3. Inhalte: 
Unterrichtsanregungen - 
Verhalten beim 
Einfahren des Busses in 
Haltestelle, Verhalten 
beim Ein- und 
Aussteigen, während der 
Busfahrt, nach dem 
Aussteigen  
Instrumente:  
Begleitunterlage für 
Lehrerinnen und Lehrer 

österreichweit Durchführung: KfV 
Projektpartner: KfV, AUVA, 
BMBWK 
Link: 
www.schule.at/fileadmin/DAM
/Praxis/Kooperationen/KfV/
Mit_dem_Bus_unterwegs.pdf  

Elternhaltestelle 
 
Entschärft das 
Auto-
Verkehrschaos 
vor der Schule  

alle Inhalte: 
Kinder können einen 
Teil des Schulweges 
selbst zu Fuß 
zurücklegen. 
Instrumente: 
Einrichtung einer 
Elternhaltestelle für 
Autos einige hundert 
Meter vor der Schule 

österreichweit 
 
 

Durchführung & 
Projektpartner:  
Schulen und Gemeinden 
Link: 
http://doku.cac.at/mmschulen
_leitfaden_211107_endversion.
pdf 

Pedibus - 
Autobus auf 
Füßen 
 
Nach Fahrplan 
gemeinsam zu 
Fuß zur Schule 
  

Kindergarte
n, 1. und 2. 

Inhalte: 
Kinder gehen, begleitet 
von einem Erwachsenen, 
in einer Gehgemeinschaft 
zur Schule und wieder 
nach Hause; ersetzt 
elterliche Auto-
Taxidienste, bereitet 
Kinder auf 
Unabhängigkeit vor und 
bietet ihnen die 
Sicherheit eines 
begleiteten 
„Transportes“ zur Schule 
Instrumente: 
Organisation wie 

österreichweit Durchführung & 
Projektpartner:  
Kindergärten, Schulen und 
Gemeinden 
Link: 
http://doku.cac.at/mmschulen
_leitfaden_211107_endversion.
pdf 
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Buslinie: Fahrplan, 
Haltestellen 

Bikeline, 
Cycling Bus  
 
Nach Fahrplan 
gemeinsam per 
Fahrrad zur 
Schule 
 

ab 4. Inhalte: 
Kinder radeln, begleitet 
von einem Erwachsenen, 
zur Schule und wieder 
nach Hause;  
Instrumente: 
Organisation wie 
Buslinie: Fahrplan, 
Haltestellen 

österreichweit Durchführung: 
Verein Bikeline  
Projektpartner:  
Schulen, Gemeinden 
Link: 
http://www.bikebird.at/bikeline/  

Klimameilen-
Kampagne – 
umweltfreundlic
he zur Schule 
 
Pluspunkte für 
jeden Schulweg 
ohne Auto  

Kindergarte
n, 1. bis 7. 

Inhalte: 
Anstoß 
umweltfreundliche 
Verkehrsmittel zu 
nutzen. So wird neben 
nachhaltigem Denken, 
auch die Gesundheit der 
Kinder verbessert. 
Instrumente: 
Sammelalben und 
Klimameilen-Sticker, 
einem Aktionsheft, 
einem erklärenden Brief 
an die Eltern und 
thematischen Workshops 
sowie einem 
unterstützenden 
Aktionsfahrplan mit 
Bildungsinhalten für 
jeden Sammeltag. 
 

österreichweit Durchführung: 
Klimabündnis Österreich 
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
www.klimabuendnis.at/klimam
eilen_aktion_2015  

Verkehrsworksh
op „MOMO – 
Mobilität 
morgen“ 
 
Zusammenhänge 
zwischen Verkehr 
und Umwelt 

3.  bis 5. Inhalte: 
Wissen über die 
Zusammenhänge 
zwischen Mobilität und 
Verkehrsmittelwahl 
Instrumente: 
zweistündiger Workshop; 
Begleitheft „Mobilität 
morgen“ 
 

österreichweit Durchführung: 
Klimabündnis Österreich 
Projektpartner:  
Volksschulen 
Link: 
www.klimabuendnis.at/bildung-
1-bis-4-
schulstufe/momo_workshop    

Praxistest 
Platzverbrauch 
 
Platzverbrauch 
von 
Verkehrsmitteln 
visualisieren 

alle Inhalte: 
Demonstration, wie viel 
Platz ein Auto, ein Bus, 
ein Zugwaggon im 
Vergleich zu der Zahl der 
beförderten Personen 
braucht. 
Instrumente: 
Umfrage, praktische 
Umsetzung auf freiem 
Platz, fotografische 
Dokumentation 

österreichweit Durchführung: 
Klimabündnis 
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
www.klimaaktiv.at/dms/klimaa
ktiv/publikationen/mobilitaet/
mobilitaetsmanagement/lfmmki
nder/Leitfaden-
Mobilitaetsmanagement-
Kinder-Eltern-und-Schulen-
3Auflage.pdf ) 
 

Per Pedes Pass 
 

1.  bis 4. Inhalte: 
Für jeden Tag, an dem 

Oberösterreic
h - 

Durchführung: 
Elternverein, 
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Pluspunkte für 
Schulweg zu Fuß 
und per Schulbus 

Schulweg zu Fuß oder 
mit Schulbus 
zurückgelegt wird, 
erhalten Kinder Stempel 
in Pass. Mit 35 Stempel 
kleine Belohnung.  
Instrumente: 
Per Pedes Pass 

Munderfing Mobilitätsbeauftragte der 
Gemeinde 
Projektpartner:  
Volksschule 
Link: 
www.mbi-
munderfing.at/Bilder/Bericht%
20Per-Pedes-Pass.pdf  

Bahnhofs-
EXKURSION – 
Öffentlicher 
Verkehr in der 
Praxis – ein 
Erlebnistag 
 
Kindern 
Öffentlichen 
Verkehr in Praxis 
zeigen 

Kindergarte
n 

Inhalte: 
Erklärung Fahrkarten-
Automat, Anzeigetafeln 
mit den Fahrplänen und 
Verhalten am Bahnsteig 
Instrumente: 
Busfahrt, Führung 

Kärnten – 
Gemeinde 
Schiefling 

Durchführung: 
Klimabündnis Kärnten 
Projektpartner:  
Postbus AG, ÖBB 
Link: 
www.klimaaktiv.at/dms/klimaa
ktiv/publikationen/mobilitaet/
mobilitaetsmanagement/lfmmki
nder/Leitfaden-
Mobilitaetsmanagement-
Kinder-Eltern-und-Schulen-
3Auflage.pdf ) 
 

CitySurfer - 
nachhaltige 
Jugendmobilität 
in Linz 
 
Verständnis für 
öffentlichen 
Personennahverke
hr stärken. 

5. bis 8. Inhalte: 
Schulung zu 
Klimaschutz, rechtlichen 
Rahmenbedingungen, 
Deeskalation und 
Zivilcourage, richtiges 
Verhalten in den Öffis, 
auf Haltestellen 
gegenüber Fahrgästen 
mit Beeinträchtigung  
Instrumente: 
Exkursionen, 
Rollenspiele, direkter 
Austausch mit 
Betroffenen und 
Fachleuten, Urkunde, 
„CitySurfer“-Ausweis. 

Oberösterreic
h - Linz 

Durchführung: 
JUMP 
Projektpartner:  
Linz Linien GmbH, 
Klimabündnis Oberösterreich 
Link: 
http://www.jugendumwelt.at/d
e/programme/citysurfer  

Danke - Aktion 
für Nutzerinnen 
der öffentlichen 
Verkehrsmittel 
 
Schülerinnen und 
Schüler bedanken 
sich bei 
Fahrgästen 

6. Inhalte: 
Fahrgäste über 
Klimaschutz informieren, 
bei ihnen  für Nutzung 
des Öffentlichen 
Verkehrs bedanken  
Instrumente: 
Informationen, Give-
aways z. B. Äpfel, 
mediale Begleitung (etwa 
Pressekonferenz) 

Salzburg Durchführung: 
ABZ St. Josef 
Projektpartner:  
Stadtbusse, Salzburger 
Verkehrsverbund 
Link: 
www.klimaaktiv.at/dms/klimaa
ktiv/publikationen/mobilitaet/
mobilitaetsmanagement/lfmmki
nder/Leitfaden-
Mobilitaetsmanagement-
Kinder-Eltern-und-Schulen-
3Auflage.pdf ) 
 

Mit Öffis mobil 
 
Kinder sollen sich 
kompetent und 
selbstständig im 

3. und 4. Inhalte: 
´Vorbereitung für 
Zukunft als 
Fahrschülerinnen und 
Fahrschüler 

Salzburg - 
Stadt 
Salzburg, 
Flachgau, 
Pinzgau, 

Durchführung: 
Salzburger Verkehrsverbund 
Projektpartner:  
Volksschulen 
Link: 
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ÖV bewegen 
können 

Instrumente: 
2 Stunden Unterricht, 
Leseheft „Mit Opa und 
Oma im Bus“, 
Informationssackerl zu 
ÖV, Ausflug zu 
Verkehrsunternehmen 

Berchtesgade
ner Land 

http://www.pinzgauer-
lokalbahn.info/content/website_pi
nzgauerlokalbahn/de_at/unterneh
men/schulprojekt.html  

Sympathobus - 
Wir haben´s am 
Schirm 
 
Stärkere 
Identifikation, 
weniger Konflikte 
mit Buslinie Nr. 
27  
 

außerschulis
che 
Jugendarbei
t 

Inhalte: 
Stärkere Identifikation 
mit der Buslinie, 
Vandalismus und 
Konflikten vorzubeugen, 
Regeln für das 
Miteinander im Bus 
entwickeln  
Instrumente: 
Einbindung in 
Gestaltung ihrer 
Haltestelle, Erstellen von 
Kurzvideos zu Verhalten 
in ÖV, Ausbildung von 
Jugendlichen zu 
Sympatho-Guides 

Salzburg 
Maxglan 

Durchführung: 
Verein Spektrum und 
Jugendmobil-Coach 
Projektpartner:  
Albus 
Link: 
http://www.klimaaktiv.at/mobi
litaet/mobilitaetsmanagem/juge
nd/Sympathobus.html  

Schulisches 
Mobilitäts-
management 
 
Stärkung der 
selbstständigen 
Mobilität für 
Schülerinnen und 
Schüler 

alle Inhalte: 
Schulkinder anregen ihr 
Mobilitätsverhalten zu 
überdenken. Den 
Kindern das Erlebnis 
Schulweg wieder 
zurückgeben. 
Instrumente: 
Leitfaden „Schulisches 
Mobilitätsmanage-ment“, 
Aktionen wie 
Schatzsuche mit ÖV, 
ÖV-Beratung für 
Lehrerinnen und Lehrer, 
Unterrichtshilfe 

Steiermark - 
Graz 

Durchführung: 
Stadt Graz 
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
http://alexanderstiasny.perfect
media.eu/include/download/fil
es/14_50_leitfaden_smm_sj-
2011-12_web.pdf ) 
 

Gemeinsam 
mehr bewegen – 
Kapfenberg 
 
Lösungsfindung 
für konkrete 
Schulbussituation  
 

5. bis 13. Inhalte: 
Erhöhtes Verständnis der 
Jugendlichen für 
Bedürfnisse der 
Buslenkerinnen und 
Buslenker – und 
umgekehrt  
Instrumente: 
Vorabgespräche, 
Lokalaugenschein, 
Ideenwettbewerb 

Steiermark – 
Stadt 
Kapfenberg 

Durchführung: 
Jugendmobil-Coaches 
Projektpartner:  
Umwelt-Bildungs-Zentrum 
Steiermark, ÖBB-Postbus, 
Schulen in Kapfenberg 
Link: 
www.klimaaktiv.at/mobilitaet/
mobilitaetsmanagem/jugend/fo
erderungen/Sofi2013.html  

Gemeinsam 
mehr bewegen – 
Pflach 
 
Lösen von 
Verhaltensauffällig
-keiten auf 
bestimmter 

1.  bis 4. Inhalte: 
Lösung von Problemen 
auf konkreter Buslinie 
durch gemeinsame 
Erarbeitung von Regeln 
Instrumente: 
Interviews, Workshops 

Tirol – 
Gemeinde 
Pflach 

Durchführung: 
Jugendmobil-Coaches 
Projektpartner:  
ÖBB-Postbus, Schule, Eltern 
Link: 
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Buslinie 
Buslehrfahrten 
 
 

1.  bis 8. Inhalte:  
richtige Verhalten an 
Bushaltestellen, das 
Verhalten beim Ein- und 
Aussteigen und das 
Verhalten im Bus  
Instrumente:   
Verkehrsunternehmen 
kommt mit eigenem Bus 
zur Schule, 
Demonstration, selber 
ausprobieren 

Vorarlberg  Durchführung:  
Busunternehmen, Postbus und 
Landbus  
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
http://verkehrserziehung.vobs.
at/fileadmin/dateien/pdf/Vera
nstaltungsangebote-fuer-
Kindergaerten-und-Schulen.pdf  

Schoolwalker 
 
Pluspunkte für 
jeden „aktiven“ 
Schulweg  

1.  bis 4. Inhalte: 
Motiviert Kinder, ihren 
Schulweg und andere 
Wege zu Fuß und ohne 
motorisiertes Elterntaxi 
zurückzulegen. Richtet 
sich an Gemeinden, 
Volksschulen 
Instrumente: 
Schulwegausweis zum 
Sammeln „aktiver“ 
Schulwege 

Vorarlberg Durchführung: 
aks gesundheit 
Projektpartner:  
Vorarlberg MOBIL, 
Klimabündnis Vorarlberg, Land 
Vorarlberg 
Link: 
www.energieinstitut.at/buerger
/mobilitaet/weitere-
mobilitaetsthemen/school-
walker/  

Sicherheitsaufkl
ä-rung der 
Wiener Linien  
 
Präventionsarbeit 
zum Thema 
„Sicherheit in den 
Öffis“ 

Kindergarte
n, 1. bis 8. 

Inhalte: 
Zivilcourage, gegenseitige 
Rücksichtnahme und 
Hilfestellung 
Instrumente: 
Vorträge, Führungen, 
Kurzvideos 

Wien Durchführung: 
Wiener Linien 
Projektpartner:  
Polizei, Rettung 
Link: 
www1.wienerlinien.at/eportal3/
ep/programView.do/pageType
Id/66526/programId/82049/c
hannelId/-54743 

Mobi-Kid 
 
Kindergerechte 
Information zur 
sicheren und 
nachhaltigen 
Nutzung des 
ÖPNV 
 

1.  bis 6. Inhalte: 
Durch einen 
spielerischen 
kindergerechten Ansatz, 
Online Information und 
bewusstseinsbildende 
Maßnahmen sollen die 
Hürden zur Nutzung des 
ÖPNV beseitigt und ein 
nachhaltiges 
Mobilitätsverhalten 
gefördert werden, 
Kennenlernen der 
Gegebenheiten in den 
Stationen. Instrumente: 
Information und 
Unterhaltung in Form 
von Web- und Mobile 
Informationen und eines 
Brettspiels, (U-Bahn-) 
Stationstest 

Wien  
(gefördertes 
F&E Projekt 
der  
Programmlini
e ways2go 
2008-2010) 

Durchführung: ABC 
Consulting/Wien 
Projektpartner:  
Wiener Linien, ABC 
Consulting, Factum, Fluidtime 
Data Services, Verkehrsverbund 
Ost-Region (VOR)  
Link: 
www.corp.at/archive/CORP20
10_252.pdf  

Wir fahren mit 
dem HVV 

4. bis 6. Inhalte: 
Sichere und 

Deutschland 
- Hamburg 

Durchführung: 
HVV-Schulberatung  
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Öffentliche 
Verkehrsmittel 
sicher und 
selbstständig 
nutzen  

selbstständige Nutzung 
der öffentlichen 
Verkehrsmittel und 
Sensibilisierung für eine 
nachhaltige Mobilität  
Instrumente: 
Schülerbuch, 
Arbeitsblätter, 
Linienpläne, HVV-
Erlebnistag und HVV-
Rallye durch Hamburg 

Projektpartner:  
 
Link: 
www.hvv-
schulberatung.de/wir-fahren-
mit-dem-hvv/  

BusSchule  
 
Richtiges 
Verhalten beim 
Busfahren 
 

1., 4. , 5. Inhalte: 
sicheres Verhalten an der 
Haltestelle, beim Ein- 
und Aussteigen, im Bus 
Instrumente: 
VRN-
Unterrichtsmaterialien 
„Clever auf Tour - 
Unterwegs mit Bus, Bahn 
und Co.", Rätselheft 
"BusSchule - Mit Rätseln 
und Wissen zum 
Diplom" 

Deutschland Durchführung: 
Zahlreiche BusSchule Projekte, 
etwa im Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar VRN 
Projektpartner:  
Verkehrsverbünde, 
Verkehrsunternehmen 
Link: 
www.schulbusprojekte.de  

Aktion 
Buslotsen – 
weniger Stress, 
mehr 
Verständnis 

ab 7.  Inhalte: 
Freiwillige Schülerinnen 
und Schüler ab der 7. 
Schulstufe, die in 
Schulbussen und an 
Haltestellen für mehr 
Sicherheit und weniger 
Stress sorgen 
Instrumente: 
Ausbildung der  
Verkehrswachten zum 
Schulbuslotsen 

Deutschland Durchführung: 
Deutsche Verkehrswacht 
Projektpartner:  
Verkehrsunternehmen 
Link: 
www.deutsche-
verkehrswacht.de/home/projek
te-und-aktionen/buslotsen.html  

Coolrider 
 
Hinschauen statt 
Wegschauen 

ab 7. Inhalte: 
Lernen, auf dem 
Schulweg in Bus und 
Bahn bei Konflikten 
schlichtend einzugreifen 
Instrumente: 
20-stündiges Training 
über zwei Monate 

Deutschland 
- Nürnberg 
und Umland 

Durchführung: 
VAG Verkehrs 
Aktiengesellschaft 
Projektpartner:  
Schulen, Polizei 
Link: 
http://coolrider.de/  

Schulbusbegleite
r 
 
Auftretende 
Probleme 
entschärfen 

Ab 8. Inhalte: 
Helfen, typische 
Probleme, wie Drängeln 
und Stoßen an der 
Haltestelle, zu 
entschärfen 
Instrumente: 
10 Bausteine zur 
Ausbildung von 
Schulbusbegleitern 

Deutschland Durchführung: 
Deutsche Verkehrswacht 
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
www.verkehrswacht-medien-
service.de/gs_schulbusbegleiter.
html  

Bus&Bahn-
Detektive 
 

3. und 4.  Inhalte: 
Selbstständig 
Kompetenzen in Sachen 

Deutschland 
– Verkehrs-
verbund 

Durchführung: 
Verkehrsverbund Rhein-Sieg 
VRS   
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Die Jüngsten an 
Bus und Bahn 
heranführen 

Mobilität zu erwerben 
Instrumente: 
Unterrichtsmaterialien 
Grundschulen 

Rhein-Sieg 
VRS   
 

Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
www.vrsinfo.de/service/mobilit
aetsmanagement/schulen/bus-
und-bahn-detektive.html  

Mediatoren 
besuchen 5- bis 
16-jährige 
 
Durch Wissen 
über den 
Öffentlichen 
Verkehr Konflikte 
reduzieren 

Kindergarte
n, 1. bis 11. 

Inhalte: 
Vandalismus-Prävention, 
Erhöhung der Sicherheit, 
Verständnis und Respekt 
gegenüber dem 
Fahrpersonal, besserer 
Informationsfluss 
zwischen jungen 
Fahrgästen und 
PostAuto. 
Instrumente: 
Vorträge, beobachtende 
Begleitung, Treffen mit 
Eltern und Schulleitung 

Schweiz Durchführung: 
PostAuto Schweiz 
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
www.postauto.ch/de/mediatore
n  

Toolbox 
Sensibus 
 
Altersgerecht 
Wissen über den 
Öffentlichen 
Verkehr 
vermitteln 

Kindergarte
n, 1. bis 11.  

Inhalte: 
Kinder und Jugendliche 
für die korrekte Nutzung 
des Öffentlichen 
Verkehrs zu 
sensibilisieren. 
Instrumente: 
Postauto-Kinderlied, 
Bilderbuch, 
elektronisches Lernspiel, 
PostAuto-Reiselogbuch, 
RideFair-Zeitung 

Schweiz Durchführung: 
PostAuto Schweiz 
Projektpartner:  
Schulen 
Link: 
www.postauto.ch/de/toolbox-
sensibus  
www.postauto.ch/de/oberstufe  
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Anhang B: Flyer Postauto 
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